Nr. 83 — Erſtes Blatt. 


fi Verantwortl. Nedaktenr: R. O. Köhler in Stettin. 
\ Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4, 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. S 0 { | 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht ; 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


| Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


| Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


zu beantworten. f N 
des Juterpellanten, daß die Sachlage möglichft | wieder herſtellen will. 
klar geſtellt werden möge und bemerke daher 


W̃᷑ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ und die Zuſchüſſe zu dieſen Theatern erfolgen, 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne ſoweit die t e a hen: 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die aus dem Sronbotatonsfonds. ieſe Zuſchüſſe 

1 1 ſeien ſtetig geſtiegen und hätten gegenwärtig eine 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Höhe, wie nie zuvor erreicht. Die Schwierig⸗ 
reichhaltige Fülle des Materials, welches keiten ſeien noch dadurch geſtiegen, daß die oberſte 
wir aus den politiſchen Tages⸗ feben ic daft En Folz ien 5 

ſelben ſich befinde. In Folge deſſen ſei der 
ereigniſſe n, aus den Kam⸗ Hausminiſter mit den Städten in Ver⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ handlung getreten. daß dieſe die Theater über⸗ 
ten, aus den lokalen und pro- nehmen und dieſen ein Zuſchuß gegeben werde, 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 


der zu eee der „ = 
ti, ältni .  Hierdur e 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 15 Uedem br eien 8 
| graphiſchen Depeſchen (auch über | werben. 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 


des Herrenhauſes ſtimmen. ; 
Abg. Arendt (frk.) empfiehlt 
trag. 


des Herreuhauſes nicht widerſetzen. 


ſtattfinden werde, glaube er nicht. 


Annahme habe. Der Miniſter ſtellt 


Mitwirkung der Staatsregierung. Die Mitwir⸗ könnten nicht beſtehen. 


in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, handele, 


daß 1775 es uns verſagen können, zur 15 
m ung unſerer uf Antrag des Abg. 
eee en ach 1 das Haus eine Beſprechung der Inter⸗ 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes W 
Feuilleton Sorge tragen. Staatsregierung ſeinen Dank für die gegebene 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 
Die Stettiner Zeitung iſt daher 


Augen laſſeu. j d 
Dr. Sattler be⸗ der Regierung ſelbſt 


täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages vor 


oͤffentlicht und dieſe Nachrichten daher den Anders verhalte es ſich mit der Frage der Be⸗ 

25 ' meſſung des Zuſchuſſes und in dieſer Beziehung 

| biefigen und auswärtigen Intereſſenten auf file rllärung des Dinifterpräribenten verfänglich. 
das allerſchnellſte übermittelt. Auf keinen Fall gehe es an, etwa aus allgemeinen 


Die Nedaktion. Staatsfonds Mittel für jene Theater zu entneh⸗ 


Einnahmen zu erzielen und ſomit den Anlaß zu 
Zuſchüſſen aus der Krondotation zu vermindern. 


men, am allerwenigſten bei ber jetzigen Finauz⸗ 
lage, welche nicht einmal für dringlichere Be⸗ 
dürfniſſe Befriedigung zulaſſe. Dagegen würde 
er auf das entſchiedenſte Verwahrung einlegen 
müſſen. Er bedauere noch jetzt die Bewilligung unterſtützten Kommunalanſtalten. 

der Mittel für den Dom. Judeſſen dieſe ſei nun ſei auch feine Partei der Meinung 


wegen beantrage er, den 8 7 in der 
Abgeorduetenhaus⸗Beſchlüſſe 


E. L. Berlin, 20. Juni. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 

78. Sitzung vom 20.. Juni. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitz ung 
um 11 Uhr. g { € ; 

N Am Miniſtertiſche: Graf Enlenburg, v. 

Bötticher, Miquel, Herrfurth, Boſſe und Kom⸗ 
e g 8 . 

Auf der Tagesordnung ſieht zunächſt die 
Interpellation der Abgg. Dr. Saller und Ge⸗ 
noſſen, dahin Tautend: enn 

An die königl. Staatsregierung wird die An⸗ 
frage gerichtet: 1. Iſt die lönigliche Staatsre⸗ 
gierung von dem Plane unterrichtet, den bisher 
von dem Kroufideikommißfonds für die Theater 
in Hannover, Kaſſel und Wiesbaden gezahlten 
Zuſchuß einzuziehen? 2. Im Falle der Be⸗ 
jahung der erſten Frage, welche Schritte beab⸗ 
ſichtigt ſie zu thun, um die dadurch hervorge⸗ 
rufene Gefährdung der berühmten und mit der 
Geſchichte der betreffenden Städte und Landes⸗ 
theile eng verbundenen Kunſtinſtitute zu ver⸗ 
hüten? 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg er⸗ 
klärt, daß er bereit ſei, die Interpellation ſofort 
zu 8 

Zur Begründung ber \ d 
bas Wort 9 9 Interpellation erhält 

Abg. Dr. Sattler (mtl): Die Abſicht, 
den königlichen Theatern in den N Städ⸗ 
ten den Zuſchuß entziehen zu wollen, wie fie der 
Hausminiſter kund gegeben, habe in den betreffen⸗ 
den Städten hochgradige Erregung ja Beſtürzung 


einmal erfolgt. 
Landtag die Pflicht, nicht weitere Laſten 
Kronfideikommißfonds auf den Staat übernehmen wiederhergeſtellt werden müſſe. 
2 laſſen. Hier heiße es: prineipiis obsta! 
onſt würden womöglich noch Schlöſſer u. ſ. w. 
vom Staate erhalten werden müſſen. Es beſtehe 
unzweifelhaft die moraliſche Verpflichtung, daß 
aus den Mitteln des Kronfideikommißfonds dieſe 
Theater auf der Höhe gehalten werden, auf der 
ſie zur Zeit ſtehen, und man müſſe ſich dagegen 
verwahren, daß etwa die Koſten für den perſön⸗ 
lichen Hofhalt ſich in einem Maße ſteigerten, daß 
etwa dadurch dieſe moraliſche Verpflichtung zu 
kurz 3 em 

g. Graf Limburg⸗Stirum (konſ. 
beklagt die Einbringung e Mr 
Beantwortung derſelben habe gezeigt, daß die in 
den betreffenden Städten gehegten Befürchtungen 
unbegründet ſeien. Die Form, die man jetzt der 
Verwaltung der Hoftheater geben wolle, könne 
dazu führen, daß bei größerer Sparſamkeit mehr 
geleiſtet werde. Ein Grund zur Beſorgniß ſei 
alſo nicht vorhanden. 


Abg. Sattler (natl.) will auch nach der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten den Städten 
zurufen: habt Acht! Denn das ſcheine ihm daraus 
hervorzugehen, daß die Theater in die Verwaltung 
der Städte übergeben ſollten. Damit wäre aber 
auch eine weitgehende Rückſichtnahme auf die 
finanziellen Erfolge der Theater verbunden. Als 

hervorgerufen, die ſich durch die dadurch zu be⸗ Vertreter einer der betroffenen Städte könne er 
fürchtende Schädigung der Kunſtinſtitute ſehr darüber nicht ſehr erfreut ſein. Mit Befriedi⸗ 
wohl erklären laſſe, wenn man in Betracht ziehe, gung habe er dagegen die Erklärung des Miniſter⸗ 
welche wirthſchaftlichen Vortheile dieſe Slädte präſidenten begrüßt, daß die Zuſchilſſe dauernd 
von den Theatern hätten. Bei der Annektion der weitergezahlt werden ſollten. Ueber die rechtliche 
betreſfeuden Länder ſei den Bewohnern derselben Seite der Frage habe ſich der Miniſterpräſident 
dom König Wilhelm das Verſprechen gegeben nur mit einer Bemerkung geäußert. Daraus, daß 
worden, daß die Kunſtinſtitute den Reſidenzſtädten derſelbe die Frage der moraliſchen Verpflichtung 
erhalten werden ſollten, namentlichum beruhigend gar nicht geſtreift habe, ſchließe er, daß der Mi⸗ 
zu wirken auf die Gemilther der Bevölkerung. niſterpräſideut dieſe Verpflichtung anerkeune. In⸗ 
Dieſes Verſprechen ſei auch bisher gehalten wor⸗ ſofern könne auch er, Redner, ſich mit dem Er⸗ 
den und man hatte geglaubt, es werde dauernd gebniß der Interpellation zufrieden erklären. 
ehalten werden, bis die Erklärung des Abg. Richter führt noch aus, wie man 
ausminiſters wie ein Bligſchlag dieſe aus den wachſenden Koſten der perſönlichen Hof⸗ 
Hoffnung vernichlete. Man dürfe nun nicht haltung keineswegs etwa eine nochmalige Erhö⸗ 
ane daß namentlich in Hannover noch hung der Krondotation herleiten könne. Denn 
mmer Elemente vorhanden ſeien, welche jede ſchon bei der früheren Erhöhung der Zivilliſte 
Gelegenheit, die Unzufriedenheit von neuem zu ſei auf die vermehrten Koſten des Hofhalts be⸗ 
ſchüren, ergreifen und dieſen gebe die von dem gründend hingewieſen worden. Er habe jedenfalls 
Hausminiſter kundgegebene Abſicht neue Nahrung, die Anſicht gewonnen, als ſei die Sache von dem 
zumal ſie zu einer Zeit veröffentlicht wurde, wo Hausminiſter gründlich verſehen worden. Die 
der Landtag die Aufhebung des Welſenfonds bes Verkürzung der Ausgaben für die Hoftheater 
ſchloß. Hierdurch ſei der verbreiteten Anſicht, würde er, ſowie fie von dem Hausminiſter beab⸗ 
als ob die Unterftügung dieſer Theater aus dem ſichtigt geweſen ſei, allerdings für eine gründliche 
Welſenfonds erfolgt wäre, erneuter Grund ge⸗ Verletzung der moraliſchen Verpflichtungen der 
geben. Er ſelbſt theile dieſe Anſicht ſelbſtver⸗ Krone halten müſſen. 
ſtändlich nicht, aber die Erklärung des Haus⸗ Damit iſt die Debatte beendet. 
miniſters ſei ein neuer Vorwand für dieſe An⸗ Es folgt die Berathung des vom Herren⸗ 
nahme. Er halte es deshalb für dringend noth⸗ hauſe abgeänderten Geſetzentwurfs, betreffend das 
wendig, daß die Stastsregterung dem Hauſe Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaat⸗ 
Mitiheilung über die Rechtslage der Sache be⸗ lichen höhern Lehranſtalten. 
züglich der Stellung der königlichen Theater Die weſentliche Aenderung, welche das Her⸗ 
mache. Er ſei der Anſicht, daß ſowohl rechtliche, renhaus an den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
wie moraliſche Verpflichtungen der Staats» hauſes vorgenommen, beſteht in der Streichung 
regierung zur Erhaltung der Theater vorhanden 
ſeien. Dies feſtzuſtellen ſei der Zweck ſeiner Geſetz auch auf die Zeichenlehrer und die ſonſti⸗ | feine 
Interpellalion. i | gen technischen, ſowie Elementar⸗ 

Miniſter⸗Präſident Graf Eulenburg: lehrer Anwendung finden ſoll. 

könnte ſich vielleicht darauf beſchränken, die Hierzu liegt ein Antrag der Abgg. 
erſte Frage der Jaterpellation einfach mit nein Arendt rk.) u. Gen. vor. welcher den 8 


im Ganzen zu wollen. 


fahr ausſetzen, zu fallen. 


hauſes ſtimmen. Das H 


rungen der Lehrer zu erfüllen. 


auf die Zukunft und hoffe, 


ſei, und rette er, was zu retten ſei. 


diskuſſion zu einigen. 


renhauſe gekommen ſei. 


— — — — — ͤ— 


ordnetenhauſes zurückzuziehen. 
zwiſchen das Oberverwaltungsgericht 
ſtaatliche Anſtalten das Schulgeld 


Faſſung beſchloſſen. Daſſelbe habe 


ſtand gegen eine ſolche 5 
über den Kommunen aufgegeben. 


— — - — —— — ——— 


ſo großes Gewicht. Bezweifeln 


n der 


Abgeordnetenhau 
1 in gegen das Geſetz. 


N 
Eu 


ner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Er theile inveſſen den Wunſchſ der Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 


Abg. Seyffardt (ul.) erklärt, um das 


x bon⸗ Folgendes: Die Theater in Hannover, Kaſſel und Zuſtandekommen des Geſetzes ſicher zu ſtellen, 
auswärtigen, bitten wir, dae A iesbaden ſtehen unter königlicher Verwaltung würden feine Freunde für daſſelbe in der Faſſung 


Werde derſelbe angenommen, ſo würden 
ſeine Freunde im Uebrigen ſich den Beſchlüſſen 


die Annahme ſeines Antrages noch eine Ver⸗ 
ſchleppung des Zuſtandekommens des Geſetzes 


Miniſter Boſſe meint, daß eine Abände⸗ 
rung des § 1, wie der Vorredner ſie wolle, im 
Herrenhauſe wahrſcheinlich keine Ausſicht auf 


in Abrede, daß, wie Vorredner geäußert hatte, 5 
dauernd geſichert der 8 1 überhaupt im Herrenhauſe eine etwas 
Daß bei dieſen Verhandlungen loyal zu unklare Faſſung erhalten habe. Zweifel über 
verfahren würde, dazu bedürfe es nicht erſt der[die Auslegung des $ 1 fo, wie er jetzt vorliege, b 
Er habe jedenfalls den 
kung der Staatsregierung werde eintreten, ſoweit vorliegenden Geſetzentwurf ſo, wie ihn das Herren⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau es ſich um die Gebäude in Hannover und Kaſſel haus beſchloſſen habe, mit feiner Verantwort⸗ 
die Staatsregierung werde aber auch lichkeit decken können. Insbeſondere habe er nur 
weitere einſchlägige Intereſſen nicht aus den dem zuſtimmen können, wean ſich das Herrenhaus 
auf den urſprünglichen grundſätzlichen Standpunkt 
geſtellt und im Gegenſatze 
zu dem Abgeordnetenhauſe den Kommunen die 
vollſtändige Freiheit gewahrt habe, ſtatt des 
Syſtems der Dienftalterszulagen dasjenige des 
Normalbeſoldungsetats zu wählen. Und er glaube, 
auch das Abgeordnetenhaus könne jetzt ſich auf 


i i i welche . 1 
die billigſte politiſche Zeitung, welch ärtige Geſetz erreicht worden, fo bleibe der Umgegend von Potsdam und begaben ſich dar- Franzoſen fie erfahren und ihnen bei ihrer Um 


halten, wenn die Theater zu unabhängigen ſtädti: Mehransgaben aufkommen. Aber eines Antrages 
ſchen Inſtituten gemacht würden, wodurch es in dieſer Richtung enthalte er ſich, da derſelbe 
und mögli würde, dieſelben den Bedürfniſſen der doch wohl ausſichlslos ſei. Was die Schulgeld⸗ 
Bevölkerung mehr anzupaſſen, dadurch höhere Frage aulange, ſo habe das Herrenhaus zwar den 8 
§ 7 ganz geſtrichen, aber nur aus der Erwägung 
heraus, daß bei Streichung des Paragraphen 
gerade das erfolge, was die Regierung wolle, in⸗ 
dem nämlich ein S natsurtheil des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts der Regierung das Recht zuſpreche, 
auf die Höhe des Schulgeldes auch bei den nicht⸗ 
ſtaatlichen Anſtalten Einfluß zu nehmen. Des⸗ 
r Faſſung de 
wiederherzuſtellen, 
das heißt: jeunes Recht der Regierung einzu⸗ 
ſchränken auf die von dem Staate mit Zuſchüſſen 
Ferner aber 


Um jo mehr aber habe der der Antrag Arendt wolle, der 8 1, Abſatz 1 in 
des der früheren Faſſung des Abgeordnetenhauſes 


Abg. Rickert (frſ.) erklärt, dieſes Geſetz 
Er werde deshalb nicht 
um relativer Kleinigkeiten willen daſſelbe der Ge⸗ 
So ungern er das 
thne, werde er alſo für die Beſchlüſſe des Herren⸗ 
aus habe, wie die Re⸗ 
gierung, die Verpflichtung, die gerechten Forde⸗ 
Auch das Herren⸗ 
haus habe ja diesmal Opfer an ſeiner Ueber⸗ 
zeugung gebracht und in allem Weſentlichen nach⸗ 
gegeben. Und wenn da der Miniſter jetzt ſage: 
ai no ie 10 im ‚Dei .. ee jo 
ie iſt fie in Gefahr“, ſo glaube er ſagen zu ſollen: deutſcher Buchdrucker (Pri 

Liebe um Liebe! Er verweiſe Alles, ae noch 5 5 eee ee 
mangelhaft an dem Geſetze und zu ändern ſei, x 
in Zukunft werde Beſchluß über Invaliden⸗ und Krankenk. 

der Miniſter auch den gerechten Forderungen der vorbehalten. l 
Zeichenlehrer ꝛc. Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Einſtweilen nehme er beim § 1, was zu nehmen 


hoffe er, ſich mit Herrn Lieber in der Spezial⸗ 


Abg. Dürre (nl) bedauert, daß der Miniſter 
ſich im Herrenhauſe nicht auch der Vollsſchul⸗ 
lehrer, Zeichenlehrer ꝛc. im Sinne der Abgeord⸗ 
netenhaus⸗Beſchlüſſe ebenſo warm angenommen 
habe, wie der wiſſenſchaftlichen Lehrer, aber im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes werde 
er bafjelbe jetzt annehmen, wie es aus dem Her⸗ meldet aus Straßburg: 


Minifter Miquel richtet an den Abg. 
Lieber das Erſuchen, ſeinen Antrag auf Wieder⸗ 
herſtellung des 8 7 in der 8 5 Abge⸗ 80 Der lic e 
j er Paragraph B. r König und die Königin von Italien blick zu gewähren 
würde nur Unklarheiten ſchaffen, nachdem in⸗ find 8 / Uhr auf ; 


niß der Regierung anerkannt habe, auch für nicht» 


Jede jetzt vorgenommene Aenderung würde über⸗ 
dies das ganze Geſetz ſchwer gefährden. Das 


errenhaus habe ja ſo wie ſo ſchon egen : : . ation 
45 nee das Geſetz in In ee Vergiſch⸗Märkiſchen Bahn Lindern mit einem 


ſeinen Willen ſeinen früheren prinzipiellen Wider⸗ 
wangsgeſetzgebung gegen⸗ 


Abg. v. Schenckendorff (ul.) wird für 
die Faſſung des Herrenhauſes flimmen, betrachtet 
dieſelbe aber nur als eine Abſchlagszahlung. 

Abg. Kropatſchek (konſ.) hält durch die 13 Stimmen die für die Befeſtigun 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu § 1 die Intereſſen Maurice (Wallis) geforderten 2,100, e ürſte 
der Elementarlehrer für ganz unzulänglich ge⸗ willigt und den Bundesrath beauftragt, die Frage wie bishe den Uebertritt zur griechiſch⸗orthodo ren 
wahrt. Auf die übrigen Aenderungen, welche der ſortifikatoriſchen Sicherung des Straßenzuges Kirche zu vollziehen haben, vielmehr auch ferner 
das Herrenhaus vorgenommen habe, lege er nicht St. Bernhard⸗Martigny⸗Tetenoir⸗Chamounix zu hin im Schooße der lutheriſchen Kirche verbleiben 


aber, daß gerade gegenüber der Judikatur des klärte der Chef des Militärdepartements, Bundes⸗ fürſtin Maria Pawlowna nach ihrer im Jahre 
Oberverwaltungs⸗Gerichts Abgeordneter Lieber rath Frey, daß außer den bisher gemachten Aus⸗ 1874 erfolgten Vermählung beim ah in 3 
einen Antrag auf Wiederherſtellung des § 7 gaben von neun Millionen der Bund noch vier Glauben verblieben. \ x; 
früheren Faſſung dieſes Hauſes Millionen Franks für Befeſtigungen ausgeben leben des großfürfilichen Ehepaars iſt ſtadtbekaunt. 
fallen laſſen könne. Denn Angeſichts dieſer Ju⸗ müſſe. Die Befeſtigung bezwecke die Sicherung Obwohl der Großfürſt Wladimir ſeine jetzi 
dikatur habe die Regierung in Bezug auf die der Feldarmee, die ſtrategiſchen Intereſſen weiſen Reiſe nach Livland nur in ſeiner Eigenſchaft als 
des zu § 1 beſchloſſenen Zuſatzes, wonach das Schulgeldfrage ja jetzt plein ponsoir. Er für auf St. Maurice, nicht auf St. Bernhard⸗Mar⸗ Oberſtkommandirender des Petersburger Militär⸗ 
erſon könne jedenfalls das Geſetz ohne tiguy hin. Auch 984 $ 
und Vorſchul⸗ Wiederherſtellung des § 1 in der Faſſung des Schweiz mit der B ö 0 K nmen 
des nicht annehmen. Werde der nicht warten könne, ſonſt gehe es ihr wie 1798, hat, es ſich hier alſo um eine Inſpektionsreiſe zu 
Dr. Antrag Arendt nicht angenommen, ſo ſtimme er wo die franzöſiſche Invaſion ihr einen Schaden rein militäriſchen Zwecken handelt, ſo liegen 


Dienſtag, A. Juni. 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlauds: R. Mosse, Iaaseustein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh, Arudt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberſeid W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Dlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Noatbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. * 
Geh⸗Rath Germer beſtreitet dem Vorred⸗ 
ner, daß das Geſetz in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes werthlos geworden ſei. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Nach kurzer Spezialdebatte werden, unter 
Ablehnung der Anträge Arendt und Lieber, 
ſämmtliche Paragraphen einſchließlich des Para⸗ 
graphen 1 in der Faſſung des Herrenhauſes an⸗ 
genommen. 

Präſident von Köller behält ſich vor, die 
nächſte Sitzung anzuberaumen und für dieſelbe 
die Tagesordnung zu beſtimmen. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Juni. (W. T. B.) Der 
Miniſterrath beſchloß, die Kammern auf den 12. 
Juli einzuberufen. 


Frauk reich. 


Bıris, 17. Juni. Diefige Zeitungen haben 
in dieſen Taßen zum erſten Mal davon erfahren,, 
daß in Deutſchland ein „Allgemeiner Deutſ chern 
Verband“ beſteht, der auch „Mittheilugen“ her 
ausgiebt. Wenn es wahr iſt, was die hieſigen 
Blätter über die neueſte Leiſtung der Vereinigung 
und ihre „Mittheilungen“ berichten, ſo kann man 
nur bedauern, daß die Gründer dieſer Geſellſchaft 
dieſelbe nicht ungegrüudet gelaſſen haben. 
einem angeblich in Deutſchland großes Aufſehen 
erregenden Artikel follen die „Mittheilungen“ väm⸗ 
lich ausführen, daß man ſich mit Frankreich nicht 
eher werde einigen können, als bis man es für 
den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen entſchädigt habe. 
Als Ausgleichsgegenſtand ſchlägt man Egypten 
vor, das wir den Srangofen als Entſchädigung 
für Elſaß⸗Lothringen überlaſſen ſollen. Wiſſen 
denn dieſe blinden Patrioten, die ſo freigebig über 
Egypten verfügen, nicht, daß die Franzoſen ſelbſt 
gegen eine ſolche oder eine andere Entſchädigung 
durchaus nicht gewillt find, das Kriege und Res 
es den Franzoſen 


ſeinen An⸗ 


Daß durch 


Dentſchland. 


Berlin, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 


5 empfing geſtern Mittag nach ſeiner Rückkehr von 


a 


— 
— 


. aao 


Majeſtäten nebſt Umgebung auch den Thee und 
das Souper einnahmen, wozu auch der Botſchafter 
Graf Solms⸗Sonnenwalde 


r RE ERTL 


ner Zur Begrüßung werden auch unerfindlich; 


der Kaiſer und die Kaiferin dort anweſend fein. am beften aus der Freude, mit der chanviniftiihe 
Außerdem werden er Empfange erſcheinen die i 5 a 
in Berlin und in Potsdam anweſenden Prinzen 


daß, wie es 


i Pr and das 
Lehr⸗Bataillon Spalier. Am Abend un 7 Uhr 
det bei kaiſerlichen Majeſtäten im Prinz 
Heinrich⸗Zimmer die Familientafel und zu der⸗ 
ſelben Zeit im Schilderſaal des Neuen Palais 
für das Gefolge und den Ehrendienſt ꝛc. die 
Marſchalltafel ſtatt. 


Breslau, 20. Juni. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Juni. Das „Daily Chronicle“ 
erfährt aus Petersburg, daß die Berichte über 
den Stand der Feldfrüchte nicht ſo ermuthigend 
lauten, als fie in der ruſſiſchen Preſſe dargeſtellt 
werden. ; 


Die Berichte der „Times“ aus Teheran 
melden, daß die offiziellen Angaben über die durch 
die Cholera verurſachte Sterblichkeit die Wahr⸗ 
beit nicht 3 1 5 8 > Todes. 
e fälle vorgekommen ſtatt der offiziell zugeſtandenen 
Verſammlung, welche für Fusangel ſtattge⸗ 100. Auch in Rangoon find Cbolerafäle aufge- 
funden, iſt polizeilich aufgelöſt worden, als ein treten, doch breitet ſich die Epidemie nicht in 
Arbeiter des Bochumer Vereins gegen Fusangel weſtlicher Richtung aus. = 


Die Verſammlung 


Gründung einer Unterſtützungskaſſe für Nichtver⸗ 
bändler und einen obligatoriſchen Arbeitsnachweis. 


Bochum, 20. Juni. (Hirſch's T. B.) 
Der Regierungspräſidert hat das Polizeiverbot 
betreffs der zu Gunſten des Redakteurs Fusangel 
abzuhaltenden Verſammlung aufgehoben. — Di 


Ueber § 7 


ſprach und dadurch einen ungeheuren Lärm her⸗ 3 
ER“ Rußland. Be 
Köln, 20. Juni. Die „Köln. V.⸗Ztg.“ Petersburg, 15. Juni. Bei den uner⸗ 


nr 


; Die Niederlaſſungen der quicklichen Verhältuiſſen, unter welchen das öffent⸗ 
Kapuziner in Zelsheim und Straßburg⸗Königs⸗ liche Leben in den ruſſiſchen 9 Br. 
hofen zur Ausbildung von Mifjionaren iſt ge⸗ namentlich aber in Livland, gegenwärtig zu leiden 
ſtattet worden. bat 5 ei, ehr neeinnet, — rad 2 
rankfurt a. M, 20. . . T. ſchen Bevölkerung Livlands einen lichten Augen- 
8 8 Es iſt die Reiſe des Groß⸗ 
fürſten Wladimir und feiner Gemahlin nach Line 
land, welche ſich vorerſt nach Arensburg begaben, 
wo ſie gegenwärtig weilen, um von dort aus die 
einzelnen livländiſ ben Octe und Städte, darunter 
auch Dorpat, zu beſuchen. Der Großfürſt War 
dimir, der älteſte unter den Brüdern des Zaren, 
galt ſtets als eines der beliebteſten Mitglieder des 
Kaiſerhauſes und feine Beliebtheit ſteigert fü 
noch mit jedem Jabre, was in gleichem Maße 
a von i der 3 1 8 
4 awlowna, gejagt werden darf. Letztere, bie 
urſachte Materialſchaden bedeutend ſein. Tochter des Großberzogs Friedrich Franz II. von 
Schwei Mecklenburg⸗Schwerin, war die erſte deutſche 
weiz. Prinzeſſin, bei welcher die zwiſchen den Höfen 
Der Schweizer Nationalrath hat mit 75 gegen von Berlin und Petersburg getroffene Abmachung, 
von St. wonach deutſche Prinzeſſinnen, bei ihrer Ver⸗ 
Fr. be⸗ beirathung mit ruſſiſchen Großfürſten, nicht mehr 


2 


) dem Bebraer Bahnhofe einge⸗ 
troffen und um 8 Uhr 40 Minuten nach er⸗ 
folgtem Maſchinenwechſel weitergereiſt. 

Aachen 20. Juni. (W. T. B.) Nach 
einer hier eingegangenen Meldung iſt der nach 
Berlin beſtimmte Schnellzug bei der Station der 


die Befug⸗ 


feſtzuſetzen. 


Rangirzuge, wahrſcheinlich in Folge falſcher 
Weichenſtellung, zuſammengeſtoßen. Mehrere 
Reiſende ſollen erheblich verletzt, auch der ver⸗ 


ſehr wider 


müſſe er prüfen. Wie aus Bern mitgetheilt wird, er⸗ können, zur Anwendung gelangte. So iſt die Groß⸗ 


Das glückliche Familien» 


wies darauf hin, daß die bezirks, zu deſſen Verband auch die in Livland 
ſtigung von St. Maurice garniſonirenden Truppen gehören, unternommen 


* 


der Groß ⸗ 


von 1½ Milliarden zugefügt habe. doch bereits Beweiſe dafür vor, daß ö 
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ernannt, das Kommando des hieſigen Königs⸗ 


nännliches Roth⸗ und Damwild, wilde Enten, 


Lady Syldia im „Sonntagskind“. 


veerſtorbeuen Dr. 
e Date 


fürſt dabei auch das öffentliche Leben und die ge⸗ſchenkt. Da das Herbarium einen Werth von] Das Originelle bei der Sache iſt, daß ein Un⸗ bericht von van Biema Nykerk u. Komp. 
ſellſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Provinz nicht über 3000 Mark beſitzt, fo war die Genehmigung ſeingeweihler nicht im Stande iſt, den Korkzieher[ Seit meinem Bericht 


außer Acht läßt. Spricht dafür ſchon der Um⸗ 


ſtand, daß er bei dieſer Reiſe von ſeiner Gemah 
Un begleitet wird, 


welche auf der Inſel Oeſel belegen iſt. 
offiziellen 


livländiſchen Adels, 


auf vach der lutheriſchen Kirche begab, 


der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gilt. 
dem Frühſtück im Adelsklub Theil. 


diſchen Flecken beſucht. 


Serbien. 


Belgrad, 20. Juni. 
hieſigen Vertreter der auswärtigen Mächte konde⸗ 
lirten dem Regenten Riſtic namens ihrer Regie⸗ 
Be anläßlich des Ablebeus des Regenten 

zotie. 


Amerika. 


Newyork, 19. Juni. (Hirſchs T. B.) 
Der „Herald“ meldet aus Venezuela, daß der 
bisherige Präſident Palacio ſich auf dem „viber⸗ 
tador“ nach Trinidad eingeſchifft habe und daß 
Caracas von den Aufſtändiſchen belagert werde. 

Newyork, 20. Juni. (W. T. B 


diſchen und dem Präfidenten Palacio von Vene⸗ 
uela weſtlich von Caracas ſtattgefunden hat, die 
ruppen des letzteren gänzlich zeripreugt worden. 
800 Mann ſeien in Gefangenſchaft gerathen. 
Der Einzug General Crespos in Caracas werde 
ſtündlich erwartet. 

Chieago, 20. Juni. (W. T. B.) Palmer 
(Sainoie) iſt zu Gunſten Clevelauds von der 
Bewerbung um den Präſidentſchaftspoſten zurück⸗ 
getreten. Cleveland erhält in Folge deſſen auch 
die Stimmen des Staates Illinois, auf welche er 
bisher nicht ſicher rechnen konnte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Juni. Der Kommandeur des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, Oberſt v. Frankenberg 
und Proſchlitz, iſt zum Brigade⸗Komman⸗ 
deur der 4. Infanterie⸗Brigade in Königsberg 


Regiments übernimmt der Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Hugo vom 2. Garde⸗Regiment. 5 
— Bei dem am Sonntag auf dem Gartzer 
Schrey abgehaltenen Königsſchießen der Stettiner 
. errang Herr Glockengießer 
Voß die Königswürde. 
— Mit dem 1. Juli beginnt die Jagd auf 


Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und ſonſtige 
2 Die Jagd auf Reh böcke wird fort⸗ 
geſetzt. 

N — Das Offeney⸗Gaſtſpiel geht mit dieſer 


Woche im Bellevne⸗Thegter zu Ende. d 
— Dienſtag ſingt die Künftlerin zum 5. Male 


Eurydice in „Orpheus“, bekanntlich eine ihrer 
Glanzpartien, am Mittwoch zum letzten Male 
Dieſe letztere 
Operette tritt hierauf im Repertoir⸗Plan zurück, 
um, wie ſchon erwähnt, anderen Stücken, über 
die kontraktliche Vereinbarungen beſtehen, Platz 
zu wachen. 
* Seit dem 15. d. Mts. wird der Arbeiter 
ze. Hartmann, in Bredow Wilhelm⸗ 
raße 28 wohnhaft, vermißt. Derſelbe ent⸗ 


fernte ſich am Morgen genannten Tages aus ſei⸗ 


ner Wohnung, um Arbeit zu ſuchen. Man nimmt 

an, daß dem Hartmann, der als ein nüchterner 

— e wird, irgend ein Unfall zuge⸗ 
oßen 


* Geſlern Vormittag erſchoß ſich am Frei⸗ 
burger Bahnhof der Arbeiter Ferd. Schwenke, 
Laftadie 88 wohnhaft. Derſelbe litt an einer 
unheilbaren Krankheit und ſcheint ihn dies zum 
Selbſtmord getrieben zu haben. 

* Geſtern fand man auf den Möllnwieſen, 
an einem Baum hängend, die Leiche einer un⸗ 
bekannten männlichen Perſon vor. 

* In der Zeit vom 1. bis 15. Juui ſind 
bei der iöniglichen Polizei⸗Direktion folgende Ge⸗ 
genſtände als gefunden gemeldet: 

1 Stickſcheere — Regenſchirme — 1 kleines 
Körbchen — 1 Düte mit Apfelſinen — Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt — 1 ſchw. Tuch — Hand⸗ 
ſchuhe — 1 Uhr — 2 Notizbücher — Quittungs⸗ 
karten — Taſchentücher — 1 Pfeife — 1 Hals⸗ 
tuch — 2 Trauringe — 1 Broche — Schlüſſel 
— 1 Kanarienvogel — 1 Ueberzieher — Kühe — 
1 Hundehalsband — 1 Hundemarke — 1 Arm⸗ 
band — 10 Mark — 1 Paß der Schlaraffia — 1 
Korallenkette — 1 Haarnadel — 1 Chemiſett — 
1 Pincenez — 1 Korallenhalsband — 1 Zug⸗ 
geſchirr — 1 Marktkorb mit Inhalt — 1 Uhr 
mit Kette — 1 Reiſedecke — 1 Kinderjacke — 
1 Medaillon — 1 Kinderkorb — 1 Taſchen⸗ 
Pabel — 1 Pfandſchein — 1 kleiner ſchwarzer 

udel. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

— Ein ſchwer begreiflicher Irrthum, als ob 
das Kammergericht Polizeiverordnungen, welche 
gegen die Ankündigungen von Heil⸗ und Ge⸗ 
beimmitteln für ungeſetzlich und ungülti 
erklärt hätte, machte neuerdings die Runde fa 
durch die geſammte deutſche Preſſe. Das angeb⸗ 
liche kammergerichtliche Urtheil bezog ſich auf 
ene Reviſiousſache der „Düſſeldorfer Zeitung“. 

un iſt dieſe Mittheilung durchaus nicht zutref⸗ 
fend. Vielmehr entſchied das Kammergericht in 
einer offiziellen Klageſache, welche wegen des 
Titels „Düſſeldorfer Zeitung, Organ für amt⸗ 
liche und private Anzeigen“ gegen die genannte 
Zeitung gemacht wurde, daß die in Anwendung 
ebrachte Polizeiverordnung rechtsungültig ſei. 
gen dieſen Reviſionsbeſcheid hat die genannte 
eitung ein Rechtsgutachten bei einem bekannten 
erliner Nechtsgelehrten eingeholt. In dieſem 
Rechtsgutachten wurde darauf hingewieſen, daß 


an der Hand der Kammergerichtsentſcheidung 
auch die Polizeiverordnung betreffend die Ankün⸗ 
digung von Heil⸗ und Geheimmitteln als ungül⸗ 


tig angeſehen werden köunte. Es handelt ſich 
o hierbei, und dies ſei hiermit ausdrücklich 
hervorgehoben, um ein Rechtsgutachten und keines⸗ 


wegs um ein kammergerichtliches Reviſions⸗ 
urtbeit. 


FP 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 18. Juni. Die Erben des 
Marſſon haben deſſen werth⸗ 
i der hieſigen Univerſität ge⸗ 
3 — 


ſo ergiebt ſich dies vollends 
aus den Berichten über ſeinen bisherigen zwei⸗ 
tägigen Aufenthalt in der Kreisſtadt Arensburg, 
Nach der 
Begrüßung durch den lioländiſchen 
Gouverneur Generallieutenant Sinowjew empfing 
der Großfürſt die Vertreter der Stadt und des 
worauf das großfürſtliche 
Paar ſich nach der griechiſch⸗ orthodoxen und 5 
we 

letztere von Alters her als die ſchönſte Kirche 
Der Groß⸗ 
fürſt beſichtigte ferner das Gymnaſium und meh⸗ 
rere adelige Lehranſtalten und nahm darauf an 
Das Reiſe⸗ 
programm des Großfürſten iſt ein ſehr reichhal⸗ 
tiges, und es werden viele der kleinſten livlän⸗ 


(W. T. B.) Die 


| „ .) fert 
Nach ener Meldung des „Newyork Herald“ find Kemontepferbe hatte, 


in der letzten Schlacht, die zwiſchen den Aufſtän⸗ 


vorhandener Erwerbsfähigkeitsverminderung aus 


Landwirthſchaftliches. 


meſſung der Pöhe der Reuten ꝛc 
griff der 


folgenoe Nekursentſcheidungen: 


betriebes zuſteht. 
ſchaftlicher Betriebsbeamter angeſehen 


zu rügen 


meſſungsarbeiten ob. Auch überſchritten 


— Aus ähnlichen Gründen iſt der in einem 
Remontedepot augeſtellte Kläger, welche die Auf⸗ 
ſicht über ſämmtliche auf dem zum Remonte⸗ 
depot gehörigen Vorwerk aufgefiellten 
als Betriebsbeamter an⸗ 
geſprochen worden. — Auch iſt in einer Rekurs⸗ 
entſcheidung darauf Gewicht gelegt worden, d ß 
der als Betriebsbeamter angejehene Kläger mit⸗ 
tels ſchriftlichen Vertrages, durch welchen ſeine 
Rechte und Pflichten genau beſtimmt waren, an⸗ 
geſtellt geweſen iſt. — Die landwirthſchaftlichen 
Betriebsbeamten gelten nicht als „dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörende“ Perſonen im Sinne des 
§ 51 Abſ. 4 des landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes und ſiud deshalb von der Theil · 
nahme an den ſchiedsgerichtlichen Verhandlungen 
als Beiſitzer aus dem Arbeitnehmerſtande aus⸗ 
geſchloſſen. — Die Beſtimmung im § 6 Abſ. 6 des 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes, 
betrefiend die Bemeſſung der Rente im Falle 


früherer Zeit, iſt auch für die verſicherten Be⸗ 
triebsunternehmer maßgebend. — Die Frage, ob 
Landwirthe, namentlich Nachbarn, welche ſich beim 
Richten der Neubauten gegenſeitig Hülfe leiſten, 
als Arbeiter im Baubetriebe angeſehen werden 
lönnen, iſt im Allgemeinen nur dann zu bejahen, 
wenn dieſelben bei der Bauausführung einen 
ſonſt anderweit zu beſetzenden ordnungsmäßigen 
Arbeitspoſten ausfüllen und ſie auch wirthſchaft⸗ 
lich einem Arbeiter gleichſtehen und in ihrer 
ſonſtigen Lebensſtellung nicht völlig unabhängig 
und ſelbſtſtändig find, Eine Entſchädigung hat in 
derartigen Fällen in der Regel nicht die Baur 
gewerks » Berufsgenoffenfchaft, welcher der die 
Zimmereiarbeiten ausführende Baugewerbetrei⸗ 
beude angehört, zu gewähren, vielmehr ſind ent⸗ 
weder die Verſicherungsanſtalt der Bergwerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft oder die landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft zur 
flichtet. — Ein bei einem Neubau beſchäftigter 
Maurergeſelle, welcher an dem „Richtfeſt“ auf 
dem Dachſtuhl des Neubaues theilnahm, wurde 
durch einen von dem Dienſtknecht des Bauherrn 
bei dieſer Gelegenheit mißbräuchlich abgefeuerten 
Piſtolenſchuß verletzt. Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt hat den Entſchädigungsanſpruch deſſelben 
rn die örtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
chaft zurückgewieſen. — Ausweislich der Sonder⸗ 
ausgabe der „Amtlichen Nachrichten für die Invali⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung“ hat das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt als Reviſionsinſtanz entſchieden, 
daß die Beſtimmungen der 88 119 und 158 des 
Invaliditäts⸗ und Altereverficherungsgeſetzes auf 
einen Arbeiter anzuwenden ſind, welcher im 
Herbſt eines jeden Jahres fein ſtändiges Arbeits- 
verhältniß au einem Domänenpächter im Einver- 
ſtändniß mit dieſem auf einige Monate lediglich 
deshalb unterbrochen hatte, weil ihm die Abnahme 
ſeiner Kräfte und ein rheumatiſches Leiden die 
Verrichtung von landwirthſchaftlichen Arbeiten im 
Winter erſchwerten. Eine Anrechnung mehrerer 
im Laufe eines Kalenderjahres eingetretener Un⸗ 
terbrechungen eines Arbeits⸗ oder Dienſtverhält⸗ 
niſſes im Sinne der 88 119 und 158 a. a. 
kann nur inſoweit ſtattfinden, als die Summe 
der Unterbrechungszeiten innerhalb eines Kalender⸗ 
jahres vier Monate nicht überſteigt. Diejenigen 
vorgeſetzlichen Arbeitszeiten, in welchen als Ar⸗ 
beitzentgelt nur freier Unterhalt gewährt worden 
iſt, bleiben bei Ermittelung des durchſchnittlichen 


außer Betracht. Die Ermittelung des während 
der im $ 157 a. a. O. bezeichneten 141 Wochen 
thatſächlich verdienten Arbeitslohnes gemäß § 159 
a. a. O. iſt an keine beſtimmte Form gebunden, 
ſondern unterliegt dem freien Ermeſſen der feſt⸗ 
ſetzenden Verſicherungsanſtalt beziehungsweiſe der 
Spruchbehörde. Erſt dann, wenn alle Beweis⸗ 


kommt der ſubſidiäre Steigerungsſatz der erſten 
Lohnklaſſe für die vorgeſetzliche Zeit zur An⸗ 
wendung. 
Dre 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (Tiſchlein deck dich!) In dem Schan⸗ 
feuſter des königlichen Hoflieferanten für Reiſe⸗ 
effekten Eduard Ackermann, Unter den Linden 
21, iſt angenblicklich ein auf Befehl des Kaiſers 
ma Reiſe⸗Speiſekorb mit Tiſch ausge⸗ 
ſtellt, der an Bord der „Hohenzollern“ unterge⸗ 
bracht und für die Nordlandsreiſe dienen ſoll. 
Durch die praktiſche Konſtruktion kann der ganze 

iſch in wenigen Augenblicken zuſammengelegt 
werden und verſchwindet mit dem geſammten 
Aufſatz in das Innere des Korbes. Die Aus⸗ 
rüſtung iſt für ſechs Perſonen berechnet, enthält 
12 Teller, 12 Gabel, 12 Löffel ꝛc. in ſchwerſtem 
Silber, einen Kochapparat, Weinflaſchen, Fleiſch⸗ 
büchſen, Salz⸗ und Pfefferbehälter, kurz Alles, 
was zu einem Gabelfrühſtück für ſechs Perſonen 
au Geſchirr, Beſteck und Weißzeug für nöthig 
erachtet werden könnte. Eine große Platte mit 
dem verſchlungenen WR. und der Königskrone 
weiſt auch äußerlich auf den kaiſerlichen Beſteller 
des Tiſchlein deck dich hin. 

Berlin, 20. Juni. In der Stadt wurde 
heute das Gerücht kolportirt, daß die Hinrichtung 
des Raubmörders Wetzel für morgen früh feſt⸗ 

eſetzt ſei. Von unkerrichteter Seite iſt dieſe 
Nachricht mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß die 
Exekution um 6 Uhr erfolgt. 

Gräfrath bei Solingen. Eine hübſche, 
originelle und — 9 e Erfindung bat der 
Fabrikant C. W. Engels hier gemacht, welche 
Intereſſe für jeden Herrn haben wird, und zwar 
iſt es ein Taſcheumeſſer, an welchem der Fork. 
zieher ganz verdeckt liegt, wodurch das Beſchädi⸗ 
gen der Taſche durch \ 


Das Hauptblatt (Nr. 12) „der Amtlichen 
Nachrichten des Reichs⸗Verſicheruugsamts“ vom 
15. Juni 1892 enthält über den für die Be⸗ 
wichtigen Be⸗ 
: landwirthſchaſtlichen Betriebsbeam een 
1 Abſatz 4 und $ 22 Ziffer 12 des land⸗ 
wirihſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗eſetzes) u. a. 
Die Stellung der 
eines Beiriebsbeamten zeichnet ſich dadurch vor Ann 
der Stellung eines gewöhnlichen Arbeiters aus, 
daß jenem eine mit beſonderen Vorzugsrechten 
ausgeſtattete Aufſicht innerhalb des Wirthſchafts⸗ 
Demgemäß iſt als laudwirth⸗ zählt 
chaftl worden 
ein Holzhauerm iſter, welcher die Oberaufſicht 
über alle Waldarbeiter führte, den Verkehr des 
Förſters mit den polniſch redenden Arbeitern zu 
vermitteln, alle Ordnungswit rigkeiten der Lute 
une > 1 Erin ade 
Außerdem lagen ihm noch beſondere Aufgaben, ; die hieſige Arbeiterzeitung un . 
fe zum Beifeiel vas Nummertern und Abnehmen | et Braut und Bräutigam verleben da die die hieſige Arbeiterzeitung und „Bochumer Volle 
des Einſchlags, ſowie Hülſeleiſtungen bei Ver⸗ 
die 
Einnahmen eines Holzbauermeiſters den Lohn 
gewöhnlicher Tagearbeiter um ein Bedeu endes. 


90 bis 100 ten geſtern die Ausſteuer der Braut. 


Entſchädigung ver⸗ 2 5 


O. v icht. 


Jahresarbeitsverdienſtes gemäß § 159 a. a. O. f 


mittel bezüglich der effektiven Lohnhöhe fehlen, G 


denſelben in Wegfall tommt, 


* IE; 


Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Annabme des zu öffeen und doch iſt die Sache fo einfach wie) Preife ſich wenig geändert, nur beute trat eine 
Geſchenks erforderlich; dieſelbe iſt jetzt ertheiltf nur irgend denkbar. 
worden. 5 


Herr Engels die Erfindung patentiven laſſen. 
Halle a. S., 18. Juni. 


kommen cer von dem bieſigen Gewerbeverein vor⸗ 
bereiteten Aueſtellung gewerblicher Betriebe und 
Spezialiäten iſt den in der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins gemachten Mittheilungen 
Der 
erbebliche Umfaug der Vorarbeiten läßt es rath⸗ 


des Vorſtandes zufolge nunmear geſichert. 


ſam erſcheinen, den urſprünglich vorgeſehenen Er⸗ 
öffnungstermin (3. Juli) um eine volle W 
hinauszuſchieben. 


Ende dieſes Monats (bis 29. Juni) Berückſichti⸗ 
gung finden. N 

— Zur Vermählung 
8 die „N. Fr. Pr.“ u. A.: „Es giebt jetzt 
ein romantiſches Hinüber und Herüber zwiſchen 
zwei gegenüberliegenden altväteriſchen Häuſern in 
der Kärntnerſtraße. In den patriarchaliſch mit 
alter Solidität geführten Hotels „Munſch“ und 
ae Karl“ haben zwei intereſſante Fa⸗ 
milien: Bismarck und Hoyos, Wohnung genom⸗ 


letzten Tage vor ihrer glücklichen Vereinigung. 
Duftige Blamengrüße, heitere Botſchaften wer⸗ 
den getauſcht, beflügelte Boten eilen von Haus 
zu Haus. n 
mard, wohnt im „Hotel Munſch“, feine jugend⸗ 
liche Braut, Komteſſe Margarethe Hobos, im 
Hotel „Erzherzog Karl“. Gräfin Alice Hoyos 
und ihre Tochter, Komteſſe Margarethe, . 

inige 
der ſchönſten Toiletten wurden eigens für das 
Feſt in Wien angefertigt, und Gräfin Alice Hoyos 
erſchien geſtern mit ihrer Tochter im Maiſon 
Spitzer, um eine Auprobe zu halten. Die Damen 
Hoyos ließen ſich hier nach einander mit Allem 
ſchmücken, was künſtleriſcher Geſchmack zur Er⸗ 
höhung weiblicher Anmuth hervorbringt. Komteſſe 
„Maggie“, wie ſie von den Ihren gerufen wird, 
iſt eine ſchlanke Blondine von ſylphiden hafter Er⸗ 


ſcheinung, welche vom Stammlaud der Mutter ihre Haltung etwa diejenige echter Wiener und 


den blendenden Teint, die blauen Augen und das 
Goldhaar der Engländerin geerbt hat, damit aber 
ungariſche Lebendigkeit und echt italieniſche Grazie 
in der Bewegung verbindet. Mit mädchenhafter 
Naivetät verrieth fie die Freude, ſich fo ſchöu ge 


putzt zu ſehen, und machte doch wieder ein paar mußte die ärztliche Hülfe Schweninger's in An⸗ 


gemeſſene Schritte in einer frauenhaften Toilette 
aus ſchwarzer Seide, in der ſie ſchon ganz die 
junge Gräfin Bismarck war. All ihre jugend- 


liche Anmuth gab ihr ein blaues goldgeſticktes lichen, der Trauung beizuwohnen. Die Ereig⸗ 


Soireekleid zurück, in dem ſie am Polterabend 


wie eine blonde Ceres die Glückwünſche ihrer verſtimmt. 


Freunde entgegennehmen wird. 
ſah fie jedoch in einem „Lendemain de mariage‘ 
aus, einer aus roſa Seidengaze und Guipure⸗ 


Spitzen hingehauchten Toilette, die der Ausdruck und mußten ſich mit Abgabe der Karten be 
von Jugend und Anmuth iſt. Ein befriedigt f 


Lächeln umſpielte die Lippen der Braut, als ſie 
ſich ſo duftig geſchmückt ſah. Die Gräfin⸗Mutter 
iſt, obwohl dies die zweite Tochter, von der ſie ſich 
am Altar trennt, eine ſehr j Bu Braut: 
mama, die ihre farbenprächtige Toilette zur Gel 
tung zu bringen weiß. 


Börſen - Berichte. 


20. J 
Faß 1 5270, 86. 
35,00. Still. ie Trübe. 
nme . Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Sale ( achmmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 64,00, per Juli 63,00, per 
September 62,25, per Dezember 60,75. — 


Behauptet. 

20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
ackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 

ment, neue Uſance frei an Hamburg per 
Juni 13,25, per Auguſt 13,45, per Oktober 
12,87 /, per Dezember 12, uptet. 

Köln, 20. Juni, Nachmitt. 1 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko —,—, 
bo. fremder loko —,—, per Juli 18,80, per 
November —,.—. Roggen biefiger loko 19,25, 
fremder loko 21,00, per Juli 18,50, per No 
vember —,.—. Hafer hieſiger loko 15,00, 
fremder —,.—. Rüböl loko 56,00, per Ol⸗ 
tober 53,70. — Wetter: Veränderlich. 
deburg, 20. Juni. Zuckerbe⸗ 
ornzucker exkl., von 92 Prozent 18,25. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17.25. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,65. 
Ruhig. Brod ⸗Raffinade 28,25. 
Brodraffinade II. 28,75. Gemahlene Raffinade 
wit Faß 28,50. Gemahlene Melis I. mit Faß 
26,75. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
. a. B. Hamburg per Juni 13,20 G., 
13,27¼ B., per Juli 13,00 bez., 13,35 9, 
per Auguſt 13,45 bez., 13,47 B., per Oktober⸗ 
Dezember 12,80 bez., 12,85 B. Still. 

Peſt, 20. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo beh., 
per Mai⸗Juni 8,59 G., 8,61 B., per Herbit 
7,95 G., 7,97 B. Dafer per Mai⸗Juni —— 
„ —— B., per Herbſt 5,38 G., 5,40 B. 
Ma is per Mal⸗Juni 4,86 G., 488 B., per 
ä 4,89 G., 491 B. Kohlraps 
11,55 G., 11,05 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 20. Juni. Getreidemarkt. 
(Anfangs- Bericht.) Mehl matt, per Juni 
52,10, per Juli 52,70, Juli⸗Auguſt 53,00, 
per September⸗Dezember 54,00. — Spiritus 
ruhig, per Juni 49,75, per Juli 49,25, per 
Juli⸗Auguſt 48,75, per September⸗Dezember 
43,50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 20. Juni. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl fe, per Juni 55,50, 
per Juli 55,75, per Juli⸗Auguſt 56,00, per 
September » Dezember 57,25. — Mehl ruhig, 
per Juni 52,10, per Juli 50,70, per Juli⸗ 
Auguſt 52,00, per September⸗Dezember 54,00. 
Spiritus ruhig, per Juni 49,75, per 
Juli 49,25, per Juli⸗Auguſt 48,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 43,50. 

udon, 20. Juni, 4 Ur 20 


Min. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Pfund Fleiſchgewicht. 
Weizen Käufer zurückhaltend, engliſcher ſtetig, *], ' 
Sh. niedriger, amerikaniſcher 1 Sy. niedriger als | unverfauft, die vorwöchentlichen Preiſe wurden 
Sh. nie⸗ nicht erzielt. 


driger als vorige Woche. Mais ſtelig. Serite e En 


vorige Woche. Mehl größtentheils ! 


geſchäftslos. Hafer feſt, ruſſiſcher eher Geſchäſt, 

% Sh. höher als vorige Woche, ſchwimmendes 

Getreide ruhi 
Fremde 3 


1350, Hafer 40,642 Quarters. 


Habre, 20. Junt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Winden und wenig veränderter Temperatur. 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juni 81,00, per September 79,50, 
zember 77,00. Nuhi 
Glas 


Wie wir bö en, hat jich| Beſſerung für die 


Hoyos⸗Bismarck er⸗ 


Der Bräutigam, Graf Herbert Bis⸗ 


NT Wee e auch mit 


unveräuder!, — Wetter: Schön. 
ufuhreu: Weizen 56,377, Gerſte 


ber DO Meter 
+ 1,60 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
Sun, iar nen, ME, Juni, . 1,12 Meter. — Oder bel 


vom 13. cr. haben die 


nenen Fiſche ein. Wir 
notiren: 1892er 25 Mark (24½ Mark wurde 


Das Zuſtande⸗bezuhlt und vergebens geboten), 1801er 24 Mark, 


1890er 39 Mark per Anker bek. Konditionen. 


BER ar FF 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Berlin, 20. Juni. Wie die „Poſt“ von 
anſcheinend unterrichteter Seite über die Ziele 


oche der bevorſtehentden Militörvorlage erfährt, iſt ei 

In Folge tiefes Beſchluſſes ſtehenden M rlage erfährt, iſt eine 
werden, da ohnehin eine bedeutende Vergröſerung 
Ausſtellungsräume vorgenommen werden wird, — 5 
neldungen von weiteren Ausſtellern noch bis für Vermehrung des Ausbildungsperſonals in 


Vermehrung von ca. 63,000 Mann, ſoewie eine 
Summe von 60 Millionen Mark Mehrkoſten 


Ausſicht genommen. Bei den verſchiedenen Neu⸗ 
bildungen, die geplant werden, wird bei der In⸗ 
fanterie ein gemiſchtes Syſtem innegehalten wer⸗ 
den. Ferner werden eine Art von Stamm⸗ oder 
Kadres⸗Bataillone eingerichtet werden. | 

Gelſenkirchen, 20. Juni. Buchdrucker 
Werner ſprach geſtern bier in zwei Verſammlun⸗ 
gen. Eine große Anzahl hieſiger Genofjen ſowie 


ſtimme“ ſchloſſen ſich den „Unabhängigen Sozia⸗ 
liſten“ an. 


Letzte Nachrichten. 

Potsdam, 20. Juni. Der König und die 
Königin von Italien find heute Abend um 6 Uhr 
22 Minuten auf der Station Wildpark einge⸗ 
troffen und von Ihren Majefläten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin herzlichſt begrüßt worden. 

Wien, 20. Juni. Die Blätter verurtheilen 
aufs ſtrengſte die geſtrige antiſemitiſche Bis⸗ 


marck⸗Demonſtration, lezen derſelben aber keinen Slade 


konſtatirt worden⸗ 


Sanſibar, 20. Juni. Nach engliſchen Be⸗ 
richten aus Mombaſſa hat der Chef der kaiſerl 


Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr von de 


Billow, nach einem unglücklichen Gefecht die 
von ihm befehligte Station am Kilimandjaro 
aufgegeben. Die Nachricht kommt von Ver⸗ 
wundeten, welche in Taveta angekommen find, 
Der kaiſerliche Gouverneur hat direkte Nach⸗ 
richten vom Schauplatze Jes Kampfes noch nicht 
erhalten, hat aber ſofort für die Eutſendung von 
Verſtärkungen Sorge getragen. 
Viehmarkt. 
Berlin, 20. Juni. (Städtiſcher Zen⸗ 


tral⸗Viehhof.) mtlicher Bericht der 
Direktion.] Seit Freitag ac nach und nach 


im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 3991 Rinder der 


(darunter 143 Dünen und Schweden), 10,401 
Schweine (darunter 178 
Dänen), 2137 Kälber und 22,012 Hammel. 
Rinder waren in ſo großer Zahl zugeführt 
(über 1500 Stück mehr als vor acht Tagen), 
daß, trotz guten Exports, bei ſehr ſchlechtem Ge⸗ 
ſchäft, die Preiſe erheblich zurückgingen und 
großer Ueberſtand verbleibt. Bullen waren be⸗ 
ſonders vernachläſſigt. Etwa 1800 Stück gehör⸗ 
ten der 1. und 2. Klaſſe an. Man zahlte für 
1. Qualität 58—60 Mark, 2. Qualität 53 —56 
Mark, 3. Qualität 42—46 Mark und 4. Quali⸗ 
tät 35—40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Bei inländiſchen und däniſchen Schweinen 
verlief der Markt, bei geringem Export, ſchlep⸗ 
pend, die Preiſe wichen und es wurde nicht ganz 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 5455 
Mark, 2. Qualität 51—53 Mark und 3. Dur 
lität 47 —50 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Das Bakoniergeſchäft 
geſtaltete ſich äußerſt flau, es fand nur geringer 
Umſatz ſtatt. Man zahlte 46—47 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 Pfund Tara 
pro Stück. £ 
Auch bei Kälbern war der Auftrieb zu 
ſtark ausgefallen. Der Handel war flau und 
äußerſt ſchleppend. Man zahlte für 1. Qualität 
55—60 Pf, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qua⸗ 
lität 44—54 Pf. und 3. Qualität 36—43 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. * 
tthammel waren zu reichlich angeboten, 
beſonders in beſter Waare, die Preiſe fielen und 
der Markt wird bei Weitem nicht geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 44—46 Pf., beſte 
Lämmer bis 48 Pf., einzelne ausgeſuchte Poſten 
auch darüber, und 2. Qualität 40 — 43 Pf. pro 
Auch Magervieh (reichlich 


12,000 Stück) war zu viel am Platz, viel blieb 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 21. Juni 1892. 
Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges 
Wetter mit etwas Regen, ſchwachen ſüldweſtlichen 


Waſſerſtand. 
Elbe bei 


gotw, 20. — el 
„„ Breslau, 18. Juni, Oberpegel + 5,18 Meter, 
N Unterpegel -+ 1,18 Meter. — | 
Sardellen. ſöbei Poſen, 18. Juni, + 0,74 Meter. — 
Amsterdam, 18. Juni. Sardellen elbe ſch. 18. Jun. P. 0,8 Maler. 


Bakonier und 559] real 


Berlin, den 20, Juni 1892. 
Dentſche Fonds, Pfand und 


Dertſche vi- Anl. 
do. do. 
Pr. Conſol. Anl. 

do. do. 


4% 106,60 9 
39% 100 40 b 
renz. St.⸗Aul. 4% 21.40 6 
do. 4 

Pr. Staateſchuld. 3J½ 0 66 © 
* Stadt⸗Obl. 8½% 8 105 


Meuten ortet. 
2% 106605 Scl.-Pid.- Vt % 97,20 & 
3 eee e Weſtilaliſch. do. 
08 do. 


42 90 
do. 3% 97 5 


0. 
Weſtpr. ritterſch. 3½% 96 209 


Hannover. Nidr. 49 


Kur⸗ u. Jieumärl.4%, 102 7590 
Lauenburg. Nibr. 4% 102 708 


Pommerſche do. 
o. d 


4% 13,70 @ 


— do. 8 . — d 0. 8% — 5 
do. do. neue 3¼ % 9810 poſenſche do. 4% 1070 
Weitz. Pr.⸗Obl 81% 95 00 W — do. 4% 104,706 
Berliner Pfobr. 5% 328 80 Nh. u. Weft. do. 4% 163,506 
do. do di, 110505 Sächſiſce do. 4% 10210 W 
do. do 4% 104% Schleſiſche do. 4% 102.80 8 
do. do. 313% 98 40 Schl. Holſt. do. 4% 102849 
Kur. - u. Meumärt 34½% 95805 Badisches eeiſen⸗ 
do. neu. 3½0 97255 dabn⸗Auleide 4% —— 
—— Bag eriſche Anl 4% 106708 


do. 4% 
Landſch. C. jour. 103 06 @| Hamburg Staats- 
do. 8. % 80,4% % Anleihe v. 1886 3% 86 10 D 
3 amburg. Meute 3% 98 10 b 


do. 


2 3% Ss 10 5 
Wſtpreuß. sbb 3½% 


95 9 B 
Pommerſche do. 3% 97,40 x 


do. 
Voß lee 

b. do. 37,2% 90,10 C 
Sächſiſche do. 4% eat) 
EhL-Hoin.yjob. 4% 16306 G 


\ 


v 


do. 


amort. 


Staats-Auleihes½% 97 30 © 


do. 40% > Pr. Pram.⸗Anl. 31,%164,25 
do. 4% 101 75% | Bayer. Bräm.⸗Anl.4% 141 75 U 


Cölu- Mind. Pr. 8/1188 10 5 


Meininger 7 Guld.⸗ 
Looſe 4 


25508 


Freude fonds, 


Argentimiſche ung 
Vularel. Sete ge 
Buen.⸗Aires ld 
Auleihe 5% 
Egyptiſche Anl. 8% — 
do. do. 3¼ —.— 
Italieniſche Ueute 5% 82 69 6 
Dierican. Auleihe 6% 86636 
do. do. 20 L. St. 6% St. 50 B 
Newy Statt ul. ! ei 
0. d. 


do. 


70 


% 32050 do. 
do. Bodencr. neue 4% 97 0 


0. 6 3 
Deſterr. Gold.. 4% 962558 


do. 
te: 
„(2 Drieut 9913078) 
do. Pram. -A. 1804 8% 
do. 


6% 1612.63 
5 


—— 


1866 5% 


do. Papıeredt, 49% 81 40 ö rb. Gold- Blob. 5% 80 508 
de. de. 8 —— 18 Rene 5% 83 00 be 
Oeſterr. Silb. -N. 4% 80,90 ro. do. neue 5% 83 80 U 
Deſt. 280 Fl. 1854 4% 122 7% | Uaaariſche Gold⸗ 
do. red. Ibu 1858 — 327 2 b Meute 4% Au 
do. 186 0erbooſe 5% 186 30 | Ungariſche bapier⸗ 
do. 1884ervooſe — 319190 Bente % 86 10 
um. St.-A.Obl. 2% 201 70 | 
z Eiſenbahn⸗Stamm- Aktien. 
utin-xudeg 4 48, ux-Bodendac 4% 280,405 
Fraukf. Güterd. 22 tg Gal. Carl-Tud. 4% 91875 
Lülbec⸗Buchen 4% 145 2 Gotthardbahn 4% 148 75 5 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 118 75 | Jr. Mittelm.-B. 40% 110,50 U 
Mtarb.-tlawia 4% 89 805 Aurst⸗ Kiew. 8% —.— 
Meal. Fr.⸗Oram. 4% —— Dlostau- Bret 3% 67,306 
Niederſchl. Märk. fir. Irz.-Steb. 4% 12 40 
taats-Bahn 49% 122 20 b N 8% 981 25 5 


78655 


u . 98,50 ö 
. 


do. do. (m. 110) 
. HB et 


ya 90. 
% 10,60% 98 


Otſch. Hp.⸗ . 820 


— — 


„ 87 
u 88 3.6. ©. 
(ez. 100) ı 


do. Worbib. 
do. Lit. B. Ib. 4% 106505 


beſonderen Werth bei, da die Demonſtranten we Siara. ehe, 1706 0088 Saller, 83 
* 1 * u rd. 5 652 E 1 *. 0 — 
der Bismarck noch jemand Anderen darüber täu⸗ Ba TE m len „Ai Bnae 
ſchen könnten, daß ihre Geſinnung jo wenig wie Eiſenbahn Stamm- Prioritäten. 25 
„„ 75% ice 
Oeſterreicher ſei. Onprenbiſche Süd aunun ee - 5% 110 50 b 
Wion, 20. Juni. Wie hieſige Blätter be⸗ Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
richten, iſt Fürſt Bismarck in Folge der geſtrigen | Bersiis-wiärtiig Ke N. . eilen. 5% — 
tumultuöſen Vorgänge unwohl geworden und ati El NEE a 
a. m. 4% an ae Ywaugor a ER 
ſpruch nehmen. Schweninger ſoll erklärt haben Eli —— e ae, er 
. ©. At. B. — r. 
8 2 4 Ober ſchleſ. Lit. D. 3% 12 Kurateähartow g. 4% —— 
er werde froh ſein, es dem Fürſten zu ermög . Gas- 4 22 . ii on 
00 3° | Saatdapıı 210 1 88 
niſſe der 2 —— an 33 lief — * 2 928 
te Mitta um „con 
Am reizendſten eine Vorſtellung beim Fürſten Bismarck nach⸗ KORK ze 
ſuchenden Deputationen wurden nicht empfangen temmergut 4% iu tb f 207 
Se 61160 BT 
es guügen. ne 055 va 9% 1% 40 5 r 
Paris, 20. Juni. Die Anklageſchrift gegen * Ar 2225 
Navachol weiſt Diebſtabl, Brandstiftung, eichen. ern En 
ſchändung und fünf Morde auf. Mavachol giebt ede Dahn Pr 
alles dis auf zwei Morde zu. Eine große An- ug Di. 6e. 22 
zahl Anarchiſten ſind zu dem Prozeß in Mont⸗ as do. 425 25 — 11125 8 
briſon eingetroffen. See 5% N e 10 0 


ener 


Do. 
d. Com. Ob. 3% 


Bio “(ey.110) 4 
R 0. 5 

115 8 Ü do — 8 118 u 
17608 do. do. (63100) 4 


00. 
10¹ 80 b Le) 


101 6068| Stelt. Nat. Pov⸗ 


225 


977 70 1 
ı% 28205 


d. 904% 101 800 


101 00 b 
1004 


Baul-Vapiere. 


Vergwerk⸗ und Puttenge ſellſchaften. 
| Hörder Bergw. 

43505 * 

— 80 b 

18% 100 v bo De 

2568 Kon. 


181 


e „ Baus 
— 1209, 
8 a. 7e 11 785 


r. L. 
axtort 
tbernia 


Kstaese 
ESESISSEE 
Tegsee® 


132 60 Ö 
120,7E8 
— 

19975 G 


„G. 18% —.— 


„Dampf.. 
Papiert „pobent. — 


15.00 ai 
Berliner \yeuer. 
do. Ed. u. W. 5180 1740,00 9 


r 

erw. 400 9150,00 
46 1120008 
Elberfeld. B. 270 605000 E 


650 Nich. 
0 C 
Dresdner Baut 10 

jafionaldant 8 

omm. Ohg. conv. 8 

„ od. 

Meichs baut 


do. 
do. 


Sto 


Nordd. — 

hitte 
As-. 
St. Bd. Semenif. 6 


Stral.Spiellatt; Iz 
% ferdeb . 17 


do. do 


Gr. B 
Carlo 


Leben 0 
Bean-. Ut. & 
Brovidentia 
Turing ia 


dam 8 Tage 
. 2 


won 8 Tage 
> u Monat: 1 


! 


—— — 2 


t 3, Lombard I, & 
3 


— eb, 9 
N. St. 


Div. p. 1891 
euonenſch. 8 119,605 
on 11 


con. 
St. -r. 


9", 657 
ampf.⸗J. 4 


db disc, 


0⁰ 


f Cours vom 
20. 


Selbſtunterr., off. f. 
.. L. Kreutzer, Roſſoch i. l. 


Der letzte Odenſtein. 


Origtnal⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Nachdruck verboten.) 


2) 


Weshalb der Graf mich auch juſt hierher ein⸗ 

lud, iſt ſonderbar! knurrte der General, das hätten 
wir ebenſo gut in der Wiener Umgezend abmachen 
können. Ja, er iſt mir ſchon recht als Käufer 
meines alten Stammſchloſſes, — die Familie 
Braunitz iſt von guten Adel, aber er hat mich 
ausgelacht und das fordert — 
— Verzeihung! fiel Odenſtein ihm aufs Neue 
ins Wort, er bedauert feine Heiterkeit, als 
Reiſefex hat er ſchlechte Manieren bekommen, 
deshalb weg mit der Waffe um des Kindes willen, 
Exzellenz! 

— Aus Dankbarkeit gegen den Hergott und ge⸗ 
gen Ihren Sohn, lieber Graf! — Ich verein 
dem Reiſefex! 

Und ſo geſchah es. 

Die kleine Blanka aber mußte von nun an das 
Reiten unterlaſſen. 

Auf dem eigenen Pouy daheim in Wien würe 
es ihr gewiß nicht paſſirt, wie fie traurig be⸗ 
u Raffus aber hatte wie immer fein Ziel 
reicht. 


Der Freiherr von Gräfenreuth. 


In einer der ſchönſten Gegenden Sachſens 
einige Meilen von der Stott 8 


X. entfernt, lag! zu fördern. 


2 5 Falkenhagen, Stammſitz der Grafen von 


den N 
Ein großer Reichthum an Wäldern und Lände⸗ 
reien mit zwei ſtattlichen Dörfern gehörte zu 
dieſem Beſitz, zu welchem noch ein fürſtliches 
Baarvermögen kam, deſſen eine Hälfte die einzige 
Schweſter des jetzigen Grafen bei ihrer Vermäh⸗ 
luug mit dem Freiherrn von Gräfeureuth er⸗ 
halten hatte. R s 

Dieſer letztere, welcher in wenigen Jahren mit 
ſeinen eigenem großen Vermögen faſt gänzlich 
aufgeräumt hatte, da er allem möglichen Sport 
der vornehmen Welt, beſonders aber dem Spiel 
huldigte, hätte bei Lebzeiten des alten Grafen 
Odenſtein ſicherlich nicht die Hand der jungen 
Komteſſe erhalten, und von dieſer Ueberzeugung 
durchdrungen, auch durchaus keinen Verſuch oder 
nur eine Annäherung gewagt. 

Er hatte es vielmehr für klüger gebalten, mit 
dem jungen Grafen Freundſchaft zu ſchließen und 
ſich ſeine Gunſt mindeſtens bis zur Erreichung 
des von ihm erſtrebten Zieles zu ſichern. 

Hatte nun der alte Vater dennoch eine Ahnung 
von dieſem Plane gehabt, oder die Tochter in 
allen Fällen ſichern wollen, genug, er hatte in 
ſeinem Teſtamente die rettende Verfügung ge⸗ 
troffen, daß bei ihrer Vermählung die Hälfte 
des ihr zufallenden Vermögens unantaſtbar ihr 
als Wittwe, beziehungsweiſe ihren Kindern ver⸗ 
bleiben ſolle. 3 

Nach dem Tode des Vaters reichte ſie wirklich 
dem Freiherrn ihre Hand und der Bruder, den 
der wüſte Verſchwender gänzlich umgarnt, warnte 
fie nicht, ſondern glaubte im Gegeutheil, da fie 
ihn zu lieben ſchien, ihr Glück durch dieſe Heirath 


Allerdings wäre die Hälfte ihrer fürſtlichen 
Mitgift ſchon mehr als hinreichend geweſen, um 
von den Zinſen derſelben ſtandesgemäß leben, ja, 
ſogar einigen noblen Paſſiouen, jo lange ſolche 
in den Grenzen der Vernunft blieben, fröhnen zu 
können, nur war eine derartige Beſchränkung 
leider nicht nach Herrn von Gräfenreuths Ge⸗ 
ſchmack. 

Er beſaß eine wahre Virtuoſität in der Ver⸗ 
ſchwendung, da das Geld in der That nur Chimäre 
für ihn zu ſein ſchien. Was ſpäter daraus wurde, 
kümmerte ihn nicht. War nicht die zweite Hälfte 
des Vermögens noch da? 

Was wollte ſeine Frau beginnen, wenn ſie 
ſchließlich vor einer Alternative ſtand, und weshalb 
hätte der ſchöne Gräfenreuth denn ſonſt die lang⸗ 
weilige „Mondſcheinprinzeſſin“, wie er ſeine ſtille 
blaſſe Frau nannte, geheirathet. — Er war ihr 
Herr, ihr natürlicher Beſchützer und Vormund, 
ergo mußte ihm ſchließlich doch Alles zufallen. 

Freilich würde der Verſchwender dieſes Ziel 
auch jedenfalls noch erreicht haben, wenn die 
arme Dulderin ihm nicht eines Tages den uner⸗ 
warteten Querſtrich durch ſeine Rechnung gemacht 
hätte, zu ſterben, nachdem ſie einem Söhnchen das 
Leben gegeben. ö 

Eine ſolche Bosheit hätte er ihr nimmer zuge: 
traut, wie er ſich ſeinem Schwager Odenſtein 
gegenüber äußerte, man täuſche ſich ſelbſt in der 
ſanfteſten Frau, da Alles nur Maske, haarſträubende 
Falſchheit bei ihnen ſei. 5 

Wulf Odenſtein lächelte ſarkaſtiſch und meinte, 
daß ſie ihm, dem Bruder, eine noch ſchlimmere 
Bosheit durch die Geburt des Sohnes zugefügt 
habe, weil der Schwager dieſen jedenfalls wie ein 


Kleinod behüten und ihn nech bei Lebzeiten hin⸗ 
reichend beerben werde. Ex 

Allerdings war dieſer Sohn auch wirklich ber 
letzte Rettungsanker des Verſchwenders. 

Der verſtorbene Graf von Odenſtein hatte in 
prophetiſcher Vorausſicht und aus zärtlicher Liebe 
für ſeine Tochter noch eine bedeutſame Teſtaments⸗ 
klauſel hinzugefügt, welche alſo lautete: 

„Falls meine Tochter Kornelia vor der geſetz⸗ 
lichen Uebergabe des für ſie beſtimmten Ver⸗ 
mögens kinderlos ſterben ſollte, fällt letzteres an 
meinen Sohn Wulf Odenſtein, beziehungsweiſe an 
ſeine Erben zurück.“ 2 5 

Dieſe Klauſel, um welche die unglückliche Frei⸗ 
frau, zumal ſie drei Jahre kinderlos geblieben war, 
jo viel hatte leiden müſſen, war eine Quelle täg⸗ 
lichen Aergers für Gräfenreuth geweſen, wesbalb 
der neugeborene Sohn, welcher nach einer Fami⸗ 
lientradition den Namen Ruffus erhielt, auf die 
volle Zärtlichkeit und Sorgfalt ſeines Vaters feſt 
rechnen durfte. 5 

Ob dieſer eine ſo große Liebe für den Stamm⸗ 
halter empfand, wollen wir nicht erörtern, ſondern 
nur bezeugen, daß er vor innerer Wuth und Un⸗ 
geduld oft zu erſticken fürchtete, weil ein ſolches 
Kind ſo viele Jahre dazu gebraucht, um mündig 
und Herr ſeines Vermögens zu werden, das durch 
den größten Theil der Zinſen, von denen er nur 
ein Drittel zur Erziehung des Knaben empfing, 
gewaltig anſchwoll. i 

Wie haßte er den Schwager, der dieſes Ver⸗ 
mögen verwaltete kraft teſtamentlicher Vorſchrift, 
während er täglich um des Kindes Geſundheit 
und um ſein Leben zitterte, weil Graf Odenſtein 
das mütterliche Vermögen deſſelben verwaltet und 
ihn für das Leben des Knaben verantwortlich 


— 


machte, ihm auch bei Extravaganzen jede Unter⸗ 
ſtützung zu entziehen drohte. 2 5 
as war nun freilich eine ungeheure Aufgabe 
für den flotten Gräfenreuth, der zum erſten 
Male den eiſernen Ring der Pflicht erprobte. 
Er hatte bislang nur an ſich ſelber gedacht, 
nur dem Genuß gedient und den überſchäumenden 
Becher bie zur Neige geleert. Der Reſt war 
ſchaal, die bittere Heje übrig geblieben. Er ſollte 
fortan den Philiſter und zärtlichen Vater ſpielen. 
Aber die Zeit ging mittlerweile unaufhaltſam 
vorwärts und Ruffus wuchs heran als hoffnungs⸗ 
voller Sohn, wie wir ihn in Iſchl kennen gelernt. 
Seitdem waren zwei Jahre vergangen, er war 
14 Jahre alt geworden, und ſein Vater zum 
zweiten Male vor den völligen Ruin angelangt, 
da das Heer ſeiner Gläubiger nicht länger warten 
wollte. a 
Natürlich trugen andere die Schuld, wie er 
feinem Schwager ſehr beredt auseinanderſetzte, 
was dieſer jedoch nur mit dem Bedeuten beant⸗ 
wortete, daß er ihm nicht helfen könne, ohne ſich 
ſelber zu ſchädigen, er möge ſich diesmal na 
anderer Hülfe umſchauen. a 
Gräfenreuth kannte den Grafen und wußte, 
daß er nach dieſem Wort nichts von ihm zu hoffen 
atte. 
. Er war tief erbittert, da er nur zu genau 
wußte, daß er ihm nicht helfen wollte, um viel⸗ 
leicht noch eier als Vormund feinen Sohn 
in die Hände zu bekommen. 5 
Den unſeligen Verſchwender durchrieſelte es 
eiskalt bei dieſem Gedanken. 


CFortſetzung folgt.) 


Radſahrerschuhe, Touristenschuhe, Strandschuhe 


empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon in großer Auswahl 


Das 25jährige Jubiläum der 
Auſtalt Bethel. 

Wir ſind unſern liebreichen Waſſerſchöpfern noch 

Rechenschaft ſchuldig üder den Fortgang unſeres Werkes. 


— Es ſind bis zum heutigen Tage 4463,00 Mark über⸗ 4 
gefloſſen über die 50,000 Liter und wir hatten um Er⸗ 9 


laubniß gebeten, dieſelben als Jubiläumsgabe für das 
aus Klein Bethel verwenden zu dürfen, welches, ſo 
ott will, am Jubiläumstage, den 3. Juli d. J., ein⸗ 
geweiht werden ſoll, und für 80—90 der allerelendſten 
und kränkſten kleinen blödſinnigen epileptiſchen Mädchen 
beſtimmt iſt. Es fehlen freilich noch ca. 400,000 


Groſchen. — Wie einſt Zoar die Kleine durch die] 


Dankesgroſchen dankbarer Eltern an dem Einweihungs⸗ 
tage ſchuldenfrei übergeben wurde, ſo ſind wir kühn ge⸗ 
nug, für Klein Bethel eine gleiche Liebe zu erbitten! 

Nur je ein Dankesgroſchen für je ein geſundes 
Kind aus den Ländern Deutſchlands, die uns ihre 
Kranken hierherbringen, von dankbaren Eltern geſpendet 


und etwa in Briefmarken eingeſandt, würde auch dieſen 


Becher der Hülfe in nicht ferner Zeit zum Ueberfließen 
bringen! — 

Wer hilft dazu? — 

Bielefeld, den 15. Juni 1892. 
Bodelschwingh, Paſtor zu Bethel. 
Eiſenbahn⸗Direktious⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung und Herſtellung von ca. 1800 qm 
Kopfiteinpflaiter zur Ladeſtraße auf Bahnhof Schwedt 
g. O. ſoll vergeben werden. Angebote mit der Auf⸗ 
Schrift: „Angebot auf Pflaſterarbeiten für Schwedt a. O.“ 
find verſiegelt bis zum 5. Juli 1892, Vormittags 11¾ 
Uhr an uns einzureichen. Später eingehende Angebote 
bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Be: 
dingungen pp. ſind gegen portofreie Einſendung von 
0,30 46 und Beſtellgeld, auch in 10 - und 5 % Poſt⸗ 
freimarken, von uns zu beziehen. 

Stettin, den 11. Juni 1892. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin ⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 300 Tauſend Hartbrand⸗Ziegel⸗ 
ſteinen zu Bauten auf der Hauptwerkſtatt Stargard 
Toll öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind bis zum 1. Juli d. Is, Vormittags 
11 Uhr, voſtmäßig verſchloſſen nach hier einzureichen, 
Bedingungen ſind während der Geſchäftsſtunden einzu⸗ 
ſehen; fie können auch gegen Einſendung von 50 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Lieferfriſt 3 Monate nach 
Aufforderung. 

Stargard i. Pomm., den 13. Juni 1892. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpeltion. 


Die am 1. Juli 1892 fällig werdenden, ſowſe dic 
früher fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zins⸗ 
ſcheine (4% ine Rente) zu den Stamm⸗Aktien 


der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn werden eingelöſt: 


| Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Dircete Poſtbampfſchiffahrt 


a. vom 24. Juni d. J. ab bei den Königlichen 
Eiſenbahn-Hauptkaſſen in Breslau und Berlin 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, 

b. in der Zeit vom 1. bis 30. Juli d. J. bei 
dem Bankhauſe Wm Schlutow in Stettin. 

it den Zinsſcheinen iſt ein die Stückzahl und den 
Geldbetrag angebendes, vom 5 oder Beſitzer der 
Werthzeichen unterſchriebenes Verzeichniß vorzulegen. 
Formulare zu dieſem Einlöſungs⸗Verzeichniß werden 
bei den vorgenannten Eiſenbahnkaſſen unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Breslau, den 16. Juni 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Logengarten. 


Dienſtag, den 21. Juni, bei günſtiger Witterung 


Konzert. 


Impfung 


täglich Nachmittag 8—4 Uhr mit 
Kälberlymphe. 


AMte 


T. Niizsehke, 


Biebenwerda. 


Eintritt jederzeit. Beginn eines neuen Kurſus au 
et Proſpekt und Auskunft durch den Vor⸗ 


* 


A. Roekstuhl. 


Den ie 
J. Brandt & 6. f. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse 78. 


2 heilt ſicher unſere 1869 gegr 
Stotter 


Anſtalt, wie glänzende Atteſte bes 
zeugen. Un. Lehrbuch, auch z 
f. 7,50 Ak 


Reuss & Gemballe, ob Schulzenstrasse 5, am Kohlmarkt. 
Stettiner Stahlquelle. 


Lehr⸗Juſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Woddow, 
gr. Domſtr. Wa, 1 Tr., geprüfte Lehrerin. 
8 2 Bringt ſich in freundliche Er⸗ 

iunerung, und finden Damen täglich; 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus ! 
20 %% Praktiſcher Kurſus 30 % 
N Schnittmuſter werden außer dem 
Hauſe gegeben. 
f NB, Ba Auf Wuuſch ertheile 
Modiſtinnen Extra⸗Kurſus auf 
W Modellzeichnungen bei gleichem 
auptbureaußeninW Honorar. 5 
Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
für hier und auswärts geſucht. 5 


LEHR-INSTITUTfü 
Wissenschaffliche 
Zuschneidekunst 

HenrySherman. 


F 


a nr erth. f. und Vorgeſchr 

Aiherunberricht 5 

Vene: Inunng der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter. 


Am Montag, den 27. d. M., Abends 7 Uhr, findet 
im Reſtauraut Mop pe, Breiteſtraße 7, eine 


Generalverſammlung 


der Mitglieder unſerer Kranken- u. Sterbekaſſe ſtalt. 
Denjenigen Innungsmitgliedern, welche der Sterbe⸗ 
kaſſe noch nicht beigetreten, zur Nachricht, daß dieſelben 
ohne Nachzahlung aufgenommen werden. Beitritts⸗ 
rklärungen werden vom Obermeiſter und in der Ver⸗ 


e 
eammlung entgegengenommen. 
0 Der Vorſtand 


7 Pr Eee nz T 98 
Stettiner Handwerker-Ressource. 
Heute Abend bei WW. Däge: 
Letzte Konzert⸗Probe. n Alle Sänger. 
Zieh. schon Mittwoch, soweit Vorrath: 


Weseler 755; wa 


Loose 
½ Anth. 13/, Mk., ½ Anth, 


Wiioese a 1 Mk. (11 St, 


Wein⸗Auktion 


Dienſtag, den 21. Juni, Vorm. 10 Uhr, großer 
Packhof über 10 Oxhoft Ser 


Wein gegen ſofortige Baarzahlung durch den ver“! 


eideten Makler 
Vun, Sch wendy. 


e 9 
70 N 2 AA 7 R 
teffin- New- Vork. 
1%) or s „Einzig directe Danipfer⸗ 
e Dale e bb derbe 
Polaria, Kapt. Buſch, 5. Jult. 
Gothia, Kühn, 19. Juli. 
Italia, „ Reuter, 9. Auguſt. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen % Mäügge, Stettin, Uunterwiek 7. 
ſowie die Agenten d. Sumdlin, Greifenhagen; 
Gustav Eborstein, Garh a. O. INr. 1517] 


Für Fleiſcher. 
1 in lebhafter 


gungen zu verkaufen. 

Daſſelbe enthält bei 1121,0924 Hektar Geſammt⸗ 
Areal ca. 648 Hektar Acker, 6 Hektar Wieſe, 85 Hektar 
Weide, 5 Hektar Garten, 354 Hektar Holz, 18 Hektar 
Waſſer, 4 Hektar Hofraum. 

Die Gebäude find mit 158,200 , verſichert. 

Wegen Beſichtigung und ſonſtiger Auskunft wende 
man ſich an Herrn Max Kreizschmer, Zetthun. 


Tausch 


a 1Mk, Wein., Hann. 


10 M.) bei G. A. RNase 
low, Eeke Frauenstr. 9. 


Bordeaux- 


Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 


Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eifenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
Fer Aualyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fresenius, Wiesbaden 1884. ei 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher ca. 12,000 Patienten bewährt: 


gegen Magen⸗ und Tarmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und 4 ee Fre 

egen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, ! 

jondrie, Hyſterie, innere a d df aſthmatiſche Be 
afeı 


Migräne, Schleimflußß, Nieren: und 


Ferner 
(bord, ; Hypo⸗ 


Beach, Nervenleiden, Neuralgie, 


leiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 


Serophuloſe, Rheumatismus, Zuckerharnruhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe- 
ſchaffenheit eutſtanden. 


die 


An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


Stettiner Stahlquelle (> 


auf 100,000 
9, 


Zheile 9,92. 


Homburg, Stahlbrunnen 3 Pyrmont, Trinkquelle . „ ZU 
Neudorf in Böhmen, Karlsquelle . . . 9,15. [ Driburg, Trinkquelle en . 74. 
Elſter, Königäguelle - » . » 0 0 . 8,40. [ Reinerz, Laue Quelle. 5,20. 
Schwalbach, Stahlbrunnen . . 8,38. [ St. Moritz, Kleine Quelle 454. 
Griesbach, Trinkque lle . . 782. Alexisbad, Alexisbrunnen 4,7, 
Franzensbad, Stahlguelle . . . 781. Fliusberg, Hauptquelle e 
Verſand von 40 flaschen ab frachtfrei aller Bahuſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 


: 0 J 
Bei Beſtellungen von nufer Alt 


vo Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Wie — Angabk des Leidens eh; um dementſprechend: 


genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 


Trinkkuren en der Quelle monatliches Abonnement 
Badeein richtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme 


flüſſiger Kohlenſäure. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der 


“eo 


Im Verlag von Duncker & Bi 


Krenzzeitung (Prof. A. Kirchhoff): „Ein 


werden verdient.“ 


Deutſcher Reichsanzeiger: „Das prächti 
: Batzen rn und wiſſen aftlich werthvoll.“ 2 
eu 


für die ir laat in Afrika.“ 


handel nicht oft geſehen wird.... 


Buch von dem größten Intereſſe. 


nber in Leipzig erſchien im 
— 23 % geb. — 32 . Prachtausgabe: 


Oſtafrikaniſche Gletſcherfahrten. 


Forſchungsreiſen 
im Kilimandſcharo⸗Gebiet. 
x Don Dr. Hans Meyer. 
a Mit drei Karten von Dr. Haſſenſtein in Gotha, acht Lichtdrucken und zahlreichen Abbildungen (davon 
eine in Farbend ruck, zwölf in Heliogravüre) von E. T. Compton in München. 


Einige Vreß⸗Urtheile. 


Globus (Dr. H. Andree): „Das Buch verdient als eine Muſterleiſtung ſchöner Darſtellung bei 
allem wiſſenſchaftlichen Gehalt hervorgehoben zu werden.“ 

ir Das Ausland (Dr. v. d. Steinen): „Ein Mufter von Eleganz und Geihmadt. ... 
werthvolle geographiſche That.... Das Talent des weitgereiften Verfaſſers bewährt ſich in einer ebenſo 
friſchen wie gediegenen Darſtellung .. .. Ueberall berührt der objektive Ton ungemein wohlthuend.“ 


Mittheilungen des Deutſch⸗öſterreich. Alpenverreins: 
uns der Autor in gleicher Spannung gehalten.... Mit würdigem Ernſt wird die großartige Natur ge⸗ 
ſchildert; die ganze Darſtellung iſt gedanken⸗ und bllderreich.“ 

In dem gegenwärtigen Augenblick, da alle Blicke nach Oſtafrika gerichtet ſind, iſt das Meyerſche 
Jede Buchhandlung iſt in der Lage, es zur Anſi 


10 Mk. 


Mk. Hauslieferun 
tahlbäder mil 


Stettiner Stahlauelle. 


Hermann Lange. 


Prels von 20 Ab broſch. 8 


geradezu klaſſiſches Reiſewerk, das bei gediegenſtem 


wiſſenſchaftlichen Gehalt einen für jeden Gebildeten verſtändlichen Ton anſchlägt und auch in feiner vor⸗ 
nehmen äußeren Ausſtattung mit den vorzüglichen bildneriſchen Beigaben muſtergültig genannt zu 


Eine ſehr 


ausgeſtattete Buch iſt nach jeder Richtung hin unter⸗ 


ches Colenſalblatf Megierungsblatt): „.... Das Werk bildet einen neuen Ruhmestitel 


ie Natur (Dr. Karl Müller): „Der deulſche Sinn, die vorzügliche Sprache, die tiefe Liebe 
zur Natur, die wiſſenſchaftliche Schulung, ſie alle zuſammen ſind dem Leſer eine 
ſam fortzieht. Die Ausſtattung des Buches trägt etwas ſo Vornehmes an ſich, wie es im deutſchen Buch⸗ 


Würze, die faſt gewalt⸗ 


„Vom Anfang bis zum Ende hat 


t vorzulegen. 


e ene 4 


Goslar a. II. 


ser Nervenheilanſtalt Marienbad. 


Familienanſchluß. Proſpekte. 


Kur das ganze Jahr hindurch. 


Janitätsrath Dr. F. Servaes. 


Ammet und 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen 


Seidenstoffe 


weissen und farbigen Seidenstoffen, 


pecialität: „Brautkleider“, Billigste Preise. Muster franco. 


Seldon- und Sammet-Manufac 
Gegründet 1846. * 


M. M. Catz, in Crefeld. 


Butter⸗Offerte von Otto Gottschalk 


5 per Pfand 10 Pfg. billiger. ii 
Friſche Littauer Landbutter per Pfd. — Pfg., 


Friſche Pomm. Landbutter 
Feine friſche Gutsbutter 


7 
„ 2 


„ 


100 


77 


Matjes⸗H 


Zur gefl. Notiz! 


Gegen Einfendunp von 1 Mark 50 Pf. in Brief⸗ 
marken oder Poſtanweiſung werden folgende 23 Gegen⸗ 
ſtände franko verſandt: x 

1 Neueſtes Berliner Lieder⸗ und Koupletbuch 
mit Noten (f. Theatervereine, famos geſchrieben!) z. B.: 

„Zur Grunewald iſt Holz⸗Auktion, Holz⸗Aktion “. 
„Lindemann, Lindemann, was gehn Dir denn die 
Mädchen an“, „Wenn die Schwalben wieder⸗ 

3 2% die werden ſchaun n ,, u. . 1 

eu’ 
renen, mit Original⸗Bericht der Gerichtsver 
und 4 Bildern. — 6. u. 7. Buch Moſes, (ſtannen⸗ 
0 erregend). 1 Spiel uber ⸗ 

u. Wahrſagekarten. (Jeder 
Perſon wahrzuſagen. 1 
mit vielen neuen Witzen u 


(Senſationell). 
Taſchenliederbuch, 
die neueſten Vogelwieſen⸗ und 
Schützenlieder und Kouplets 
Gehe . — 23 ek 
A muiß der Liebe, (ſehr 
amüſant!) 1 Die Kunſt eine 
Dreiche Braut * bekommen, 
(ſehr gut). 10 Stück Ge⸗ 
— burtstags- und Witzkarten. 
1 Nenes illuſtrirtes Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikaniſcher Schnellphoto⸗ 
graph. (Für Jedermann.) 
Alles zuſammen koſtet nur 1 Mik. 50 Pf. und ver⸗ 
endet umgehend nach jedem Orte Deutſchlands und 
Oeſterreichs d. Berliner Verlagsbuchhandlung von 
Weinhold Klinger, Berlin N. O., Weinſtr. 28.“ 
Illuſtr. Preisliſte 10. Telephon⸗Amt 7b, Nr. 558). 
Händler, Kolporteure, ſeudet Adreſſe ein. 


Als Spezialität! 
empfehle mein großes Lager 
ſelbſtgefertigter 


ae 


prima Keru⸗Pockholz 5—9“ ft, 
Kegel, weis ud roche. 3-4” fart 
A. Holldor ff, Satt, Burgſtr. 2. 


= 2 Grabow, ' 
Ein alter Kinderwagen, ohne Verdeck, für Schneider 
paſſend, ſehr bill. z. verk. Mittwochſtr. 2—3, 4 Tr. 
Ein zweiſtöckiges Heckbauer mit 2 Hähnen u. 5 Weſb⸗ 
chen wegen Abweſeuheit für 12 % 4. verk. Bergſtr. 7, Ir 
Wirklich hochfeinen fetttriefendeu 8 
et ing, 


vr à Stück 5 Pfennig, 


Louis Sternberg, Bofmacht, 


'ileringe zum Einlegen, 


Dur Mandel 20 Pfennig, u 


pfieh 


offerirt 


Louis Sternberg. 


Ed. Dreyer, 


Hannover, Dreyerstrasse. 


Hof-Schönfärhberei 
und chemische Waschanstalt 


ür Herren- und Damen-Garderobe, Möbel - 
stoffe, Sammet, Seide, Spitzen, Gardinen 
Federn, Handschuhe u. 8s. w. 
Annahmestellen in Stettin: 
Geschw. Jaenke, Breitestr. 63. 
Bren : Alex Steuer. 
Alt- um: Hugo Faber. 
Gartz a. O. Ose. Rosendorff. 
Greifenhagen: P. Masphuhl. 
Pyritz: Bertha Arnd. 
Massow: Franz Winter. 


Zur Beachtung! 
Für die bevorſtehende Sommer⸗Saiſon bringe ich 
hierdurch meine ſelbſtgefertigten 


beugaliſchen Flammen, 


Feinſte Molkerei⸗Genoſſenſchafts⸗Butter 1,10 Land: u. Waſſerfeuerwerkskörper 


mit Ausnahme der 


Schönhauſer, 


e mit den gehen eee sämmtliche Butter täglich friſch und auf Eis, 
zu haben unter Garantie für reine Naturbutter in meinen beiden Detail⸗Geſchaͤften 


Daus mit 8 


Läden, Badeſtuben und Waſſerheizung 
dier guten Landwirthſchaft zu vertauschen. 


er mit 


— — 2 — . — 


in freundliche Erinnerung. 


Gustav Haack, Kunſtfeuerwerker, re 


Stettin⸗Grünhof, verlängerte Warſowerſtr. 4. 
NB. Meine Fabrikate können von Jedermann leicht 


und gefahrlos ſelbſt abgebrannt iR Br 
Stein deen e uhr Neuer Markt S und Molikestrasse 3. ale e 


au verlaufen Graboi, Mleganberft, 5. A Tr. 


Maubmörder Wetzel vor den Geſchwo⸗ 
dlung 


Buch 
ud 


. a ich 


wer 


u ua ds, 
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ws 
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Si 


Hin⸗ und Retour⸗, ſowie 
ermäßigten Preiſen. 

Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
SB kandinavi ens. N gratis durch 


Ei Wernicke, Seilermieiſter, gr. 


Sonnt. ½9 Uhr w. m. liebe Frau d. Gott. Hülfe v. 
. ei. kräft. ale ſchw. a. gl. entb. C. Rn 
Familiennachrichten ans andern Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Dr. G. Burmeiſter 
[Stettin]. 

Verlobt: Frl. Marie Vorbrodt mit Herrn Krenzien 

Zu Barth). Frl Haſeuhorſt mit Herrn Schumann 

Schwerin⸗ Stralſundl. Frl. Zühl mit Herrn Fiedel⸗ 
meier Stargard]. 

Geſtorben: Frau Thimm [Gr.⸗Lonſchken! 
Eismann [Stolp]. 


Weber’s Yorbereitungs-Schule || 


Frau 


für die Postgehülfen- Prüfung | 3 


Stettin, Wees e 12. Prospekt frei N 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück in der Provinz, ca. 6000 Einwohner, 


in allerbeſter Lage am Markt gelegen, in welchem MM 


ſeit 25 Jahren ein flottes Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt Krankheit halber 
ofort mit eventl. auch ohne Waarenlager preiswerth 
zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner Hof⸗ 
lage und Auffahrt wegen für jedes Geſchäft. 


Offerten unter Chiffer W. DD. in der Expedition 1 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
I Mein Haus 


in einer Stadt Vorpommers, nahe am Markt, beſte 5 
Lage für Handwerker, bin ich Willens een be. 2 

- 
und Gemſſegarten am Haufe, zwei Gärten vor der Mg 
Adreſſen unter A. IB. in der Exped. d. Bl., 


unter günſtigſten Bedingungen ſofort verkaufen 


Stadt. 
Kirchplatz 3. 
Mein hier äußerſt günſtig gelegenes 
artengrundſtück mit 


Schank⸗Konzeſſion 
und vorhandenen Geräthſchaften, als: Gartentiſche, 
Stühle, Bänke, Bierſeidel, Bierapparat u. ſ. w., iſt 
ſofort für 2100 Thaler zu übernehmen. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. 
waſſer⸗Fabrik mit übernommen werden. 

Greifenberg i. Pomm. Paul Wangerin. 


Ein kleines Kolonialwaaren⸗ u. Deſtkllations⸗ 
Geſchäft in einer kleinen Stadt Pommerns wird per MR 
ſofort zu pachten oder K kaufen geſucht. 8 


Gefl. Offerten unt. K. R. 20 Stettin hauptvoſtlag. 


N 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


Bermittelft nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
dagen, h Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
agen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Ben. 1½ Uhr Nachmittags. 
Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und ee Loviſa“ 
jeden Montag und Freita 1½ Uhr Nachm. 
dreiſe⸗Billets zu 


friehter & Mahn. 


Trau-, Tauf- und 
Sterbe- Register, 
Mietlas „Kontrakte. 
Prozess- Vollmachten 


und simmtliche 
Formulare für Amtsvorsteher 


sind vorräthig in der Expedition dieses 


Blattes, Kirchplatz 3, 


Billard, faſt neu, mittel u. kleine Marmorpl., allem 
ubehör bill, zu verk. Stettin, Behringerſtr. 3, Hof l 


ummi-Waaren- 
Fabrik André Molinari,* 


Paris. 
Ansfünel, illnſtr. Preisl. verſ. gegen 20 Pf. 
„E. E. Kröning, Ining. Magdeburg. — 


© mpfiehtt in 5 . 


R. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10. 


SSSSS SS SSS SSN 


. a. 5 Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ ER 
F. Bo Den, fommifſar, Zabelsdorfer⸗ 


ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt fich | 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


Stargarder 
Seifen⸗Niede rlage 
(M. Ehrenberg). 
ME“ Fiſchmarkt 8-9, mh 


— u. ale rag pee gen 0,200, 5 Pfd. 0,90, 
e ausgetr. Hausſ. I 


obe nöfine Tolletteſ. a 
und ſämmtliche Wager 1 N übritöree 


03 ” 5 * 


E Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und ab. 8 
wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
Gehr. Beermann, Stel Stettin, Fiſcherſtr. 13 


Grabgitter und 


„ Grabfreuze 
in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. e 


A. Schwartz, Stettin, | 


gr. Domſtr. 23. 
Muſterbücher werden auf Wunsch 
frauko 3 


sicheren u. dauernden Schutz d. Holz os 


erzielen will, wähle nur die echte, 
aeit 17 Jahren bewährte Originalmarke 


3 ALTLUS 
. B.- N rg 
Prosn 93 adur Kale Fabrirniederienn 
A Du A. Liskow, Stettim, 


Seemanns⸗Artikell 


Scheidenmeſſer, Leibriemen, Segelhandſchuhe, 
Bruter u. Aur- Pfeifen „Union“ aten pille 


H. Glückstadt. Hamburg, 


Engros-Lager aller Rauchrequiſiten. 


Mifttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden, empf 
Wollweberſtr. 39 


Auch kann die vorhandene Selter⸗ 


0,345, 5 Pfd. 1.60% | 
San Mi 1,10 „ 
1.60 3 


IN 1 h Regenten Luitpold von Bayern und dem Ehrenpräsidium Sr. Königl. 


Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayern. 
Glaspalast. 1 HIN 


il hl Km Hin U 


N 1. ae bis Ib | unbe 


ET Er 
1892. Unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr. Königl. Hoheit des Prinz- 


Schuhe und Stiefel nur allein ächt bei 
Max Kurnik. ee I Pepe 

Das auf allen Weltausstellungen preisgekrönte 
Schuhzeug für Herren, Damen, Kinder ist in gross- 
arligen Sortimenten vorräthig und passrecht für 
jeglichen Fuss. Selbst durch beste Maassarbeit 


Verwöhnten ist das rationell gearbeitete Schuhzeug 
zu empfehlen. f 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN 


Die nach der bekannten Brochure: 


dungsfrage“ hergestellten 


2 Sochit. Tafelbutter, 


Zur Reisepil 


Reiſetaſchen, 
Couriertaſchen, 
Plaidriemen, 
Trinkflaſechen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
1 ni 
R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


ſtets friſch, à Pfd. 1,10 — 1,20, 


Delikaten Natjes- Hering 


a Stück 10 A, 


: ff. gem. Naffinade 


d Pfd. 30 


H. T. Beyer, 
Beringerſtr. 74, Ecke Stoltingſtr. 


Butter! Käse! a 
Verſende täglich ſriſche, hochprima Tafel⸗Butter in 
5 Kilo⸗Fäſſ. a 7 % Fetten Steppenkäſe 5 Kilo 3 % 
25 „& geg. Nachnahme oder geg. vorherige Einſendung 
d. Betrag. Franko⸗Emball. grat. unt. vollſt. Garantie. 
A. Meunsehe, Zator, Galizien. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstschlosser® 


Geldschränke 
arue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 


Cassetten 
Copirpressen, 


u Hochfeinen ih 


nal. Matjes⸗Hering 


empfiehlt 


— 


empfing und empfiehlt 


Otto Siede, 


Jiuunkerſtraße 1-8. 


Schönherr's Leinen-System 


(porös zewirktes Leinen, kein Trieot!) 


„Zur Lösung der Hautbeklei- 


Newyork Baltimore Unterkleider, Herren- und Damen-Wäsche, 
SB Südamerika CCCFFCFFCFCCCCCCCCC eabkernien Danetres vonder a 
Ostasien en ersten hygienischen Autoritäten Deutschlands 


aufs Wärmste em ah) 


en adressire man: 
— > ausen« 


"Wordücuisöliei Lloyd, * — 


Bremen, 
Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


1 5 AN 


oder Mattſeldt & F 


Gewerbe⸗Ausſtellung Halle a. S. 


rCEröffnungstermin 10. Juli 1892. 
Ausſtellungsgebäude Geiſtſtraße 24 und eventl. Concordia-Palaſt. 


Aumeldeformulare durch Ernst Wale, Vorſitzenden des Gewerbe⸗Vereins 
zu — 


25 kaum fühlbar macht, wird von keinen andern 
nähernd erreicht. 


Pläne, 
52 a. S, Sitenftrape € 6, 


Programme, 


Woselbet auch unsere & ratis-Brochure 
buelı zu haben ist. 


Herren- 
Confeetion. 


Tuche en gros 
und detail. 


bald & ae 


Königstrasse 1 
empfehlen ihr bedentendes Lager in leichten Sommer ⸗ 
Anzugs⸗Stoffen, waſehechten Leinen ꝛc., ſowie die 
während der Saiſon entſtandenen 


ni | do 
Jiefte 3 
von Hoſen⸗, * und Paletotſtoffen zu a billigen, 
jedoch 3 feſten Näumungs⸗Preiſen. 
Anfertigung eleganter Herren: Garderobe 


nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sitz! 
Muſter nach auswärts franco! 


Neueſte Muſter 


in 


Wandtellern 


und 


Untersätzen, 


bemalt und unbemalt, 


ene 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


x ERPBERE BOLLLLER 
lich ſchön, das Pfd 
Wildfedern, ; 15 Aa = 
12 2 it t f. 115 
F 
Neu! (Seit März d. J.) Patent! 


use Taschenmesser „Vexit“, 


mit 2 hochfeinen Klingen, Korkzieher und Petſchafts⸗ 
platte. N für jedes einzelne Stück. Der Kork 
zieher liegt ganz verdeckt und läßt ſich nur von Ein⸗ 
geweihten auf eine ganz einfache und leichte Art öffnen 
Probeſtück mit Gebrauchsanweiſung gegen Nachnahme 
oder vorherigen Betrag (auch in Briefmarken) von 
2 46 verſendet franko der Erfinder und Fabrikant 


C. W. Engels, Gräfrath b. Solingen. 
Nichtkonvenirendes nehme ſofort zurück. Preisliſte 
gratis und franko. 


23888 88888 8 888885 
gg r 


22. 


Konfektion J. Collin, Schulzenſtr. 37. 


Erſtes Magazin eleganter Damenmäntel. 


Gold. und Silberfachen 


reparirt prompt und billig 
Otto Runge, gr. Wolltveberjtr. 41. 


Walzen, Schwaben, Ratten, Mäuft 


ze. beſeftigt unter Garantie des Erfolges 
Kammerjäger, 


Bu L. Heinrich, woöhuhaft Möuchenſtr. 5, 3 Tr. 
Möbel Sr heit 


Bellevueſtr. i. Berkhofſtift, Stube 15, 1 Tr. 
Dar DTamen⸗ und Kinderkleider werden in und 
90 


Jackets, Spitzenenpes, Umhänge, 
. Staubmöäntel in großer Auswahl zu 


wirklichen Spottpreiſen um 


137. 


SGG 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
88 vvfechlt in * Aus zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
— Auch Theilzahlung geſtattet. EB 
Ex Max Borchardt, 


0 Beutleratranse 19—18, I., II. u. III. 


außer den Haufe 4 t 
b ollweberſtr. 10, 3. Tr. 


RER Eutflogen 3 


grüner Papageil. Gegen Belohnung abzugeben 
Reiſſchlägerſtr. 17. Krecklow. 


Eine an den Reſtauraſeur mail 
pudiehr in Stettin, Hagenſtraße 71 
„Café Salad habende, berechtigte 55 von dem: 
agen ft mt g. 5. Forderung iſt zu verkaufe 

D. erb. an die Exped. d. Bl., Michplat 3. 


Die grosse Geschmeidigkeit unserer Stoffe, welehe das Auliegen 


Is 


| SnternationaleSpeyihläten-Vor 


en Kunden aus s len Ländern‘ pe Erde bezeugen durch täglich ein- 
Be (Ferkennungsschreiben den hohen gesundheitlichen Werth und 
die praktischen Vorzüge dieses Systems. 


hervorragende Errungenschaft der Neuzeit 


Sie bezeichnen unsere Erfindung als eine 


an die Haut 
der neueren Hantbekleidungen auch nur an- 


Patent-Flachs-Wirkerei Köln 
Schönherr & Cie, 


Alleinige Niederlage für Stetiin bei 


C. L. Geleineky, 


Köln Rhein. 


sowie das neue illustrirte Preis- 


BCC 0 

verſen d. 
r Beltung von Crunfſucht! — 
fung nach 17jähriger approbirter Methode zur fo: 
fortigen radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor: 
wiſſen, zu vollziehen, , keine Berufsſtörung. 
unter Garantie. ik Briefen find 50 Pig. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: „Pri- 
vat-Anstalt Villa Christina bei Säckingen, 
Baden.“ 


Wäſche wird billig und gut gewaſchen n. draußen ge 
trocknet. Zu erfr. Mall, Hohenzollernſtr. 3, Sfl. r. Ur. 


Bellevue-Theater, 


Direktion: Emil Schirmer. 

2 Bee) 7 St „pe — 

17. Gaftip iel Sofie nen om 1 edri ” 

BBilheimftndtifchen Theater in Berlin. f 
Zum 5. Male: 


Orpheus in der Unterwelt. 


ne en Oper in 4 Akten von J. Offenbach. 
Eurhdice Sone Offenen. 
Gewöhnliche Preiſe. Parquet Mk. 1,25. 
Bons gültig. Anfang 7½ Uhr. 
5 Uhr im Garten reſp. Saal: 


Großes Ertra-Doppel-Konzert 
ausgeführt von der italieniſchen National⸗Kapelle 
„Giulio“ aus Neapel u. der Bellevuetheaterkapelle 

Entree BO Pfg. 

Inhaber von Theater- Billets baben kein Konzerte 

Eutree zu 1 0 6. den 2 Imi 1892: 
ttwoch, den d 
filo e 15. Male: 


Das Sonntagskind. 


Sylvia Gum Testen Male) 975 Offener 
3 Uhr im Garten: 


Großes Erxtra- Doppel - Konzert, 


"Elysiam-Taenter. 


er Privatſeſtlichkeiten! halber geſchloſſen. 
Mittwoch, den 22. Juni: 
1. Gaſtſpiel von A. Bozen hard 
vom Thalia⸗ Theater in Hamburg. 


Krieg im Frieden. 
Thalia-Theater. 


Heute, Dienſtag, im prachtvollen, großen, ſchattigen und 
kühlen Sommmergarten: 


= Extra⸗Konzert. 


eenhafte Beleuchtung des Gartens. Illumi⸗ 

nation. Auftreten des geſammten neu engagir⸗ 

ten Spezialitäten ⸗Perſonals. (Bei ungünſtiger 
Witterung im Theaterſaal.) 

Donnerstag nach ber 9 8 

zar Emtr Pig. „ 

Näheres die 1 En den Säulen. 
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